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Zeichnung: Manz

Condore zerschlügen Geleitzug
Ein am Abend des 15. August im Atlantik etwa
400 km westlich Lissabon von deutschen Condor-
Fernkampfflugzeugen angegriffener britischer
Geleitzug befand sieh auf dem Wege ins Mittel-
meer und war durch einen Flakkreuzer, drei
Zerstörer und mehrere Bewacher stark gesichert,
Einige der Frachter hatten Torpedonetze aus-
gebracht. Gegen 20. 10 Uhr wurde das in sieben
Kolonnen laufende Geleit von unseren Fliegern
gesichtet. Etwa zwanzig Minuten später begann
der Angriff. Die erste Bombe schläg an der
Backbordseite eines 14 000 BRIT großen Frachters
ein, die zweite traf den Transporter mittschiffs
und rief Explosionen mit anschließender starker
Rauchentwicklung hervor. Ein zweites Schiff
von 8000 BRT erhielt außer einigen Nahtreffern
an Steuerbord einen Volltreffer mittschiffs. Mit
starker Rauchentwicklung blieb es gestoppt
liegen und sank langsam. Ein drittes Schiff
von etwa 8000 BRT ging nach zwei Volltreffern
ebenfalls unter, während ein 9000 BRT großer
Dampfer nach mehreren Nahtreffern an der
Backbordseite mit erheblichen Beschädigungen
über das Heck absank. Drei weitere Schiffe des
Geleits wurden im Verlauf der wiederholten
Angriffe unserer Condor- Flugzeuge von Bomben

getroffen und beschädigt

Geleitzüge von den Japanern zerſchlagen
ab. Tokio, 17. Auguſt. Zwei große Ge

leitzugſchlachten meldet am Dienstag das
Kaiſerliche Hauptquartier. Ein großer Kon
voi, der im Guadalcanar-Geleit fuhr, wurde
in der Nähe der Jnſel Berabera von der ja
paniſchen Marineluftwaffe angegriffen, die
dabei folgende Ergebniſſe erzielte.: Beim
erſten Anflug wurde ein großer Transporter
verſenkt, drei weitere große und ein mittel-
großer in Brand geſetzt. Von 50 begleitenden
feindlichen Jagöflugzeugen wurden 13 abge
ſchoſſen die zweite Angriffswelle der Japa
ner gegen den gleichen Geleitzug verſenkte
zwei weitere große Transporter und ein
Landungsboot. Elf weitere feindliche Flug
zeuge wurden abgeſchoſſen. Beim dritten An
griff gegen dieſen Geleitzug waren die feind
lichen Truppen mit Landungsmanövern be
ſchäftigt. Ferner wurden dabei ein feind
licher Kreuzer durch Bomben beſchädigt und
nochmals vier weitere feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen. Bei einem nochmaligen vierten
Angriff in. den Gewäſſern der Jnſeln Simbo
und Bilog wurde ein großer Zerſtörer ver
ſenkt und ein weiterer beſchädigt.

Die zweite Geleitzugſchlacht fand öſtlich
der Jnſel Gatukai ſtatt. Durch Torpedoan-
griffe wurden ein großer Kreuzer und ein
großer Transporter verſenkt, ebenfalls ein
Leichter Kreuzer beziehungsweiſe ein großer
Zerſtörer. Eine genaue Feſtſtellung konnte
nicht getroffen werden. Ein weiterer Kreu
zer und ein Zerſtörer wurden durch Torpedv-
treffer beſchädigt. Die geſamten japaniſchen
Verluſte bei dieſen Unternehmungen betru-
gen 17 Flugzeuge.

Die Zahl der Gefangenen Japans
hw. Stockholm, 17. Auguſt. Man ſchätzt,

daß 100 000 engliſche Gefangene in der Hand
Japans ſind und außerdem 75000 indiſche
Truppen. 20000 Auſtralier, *35 9000 USA-
Truppen, 100 000 Holländer und 2000 Kanadier.

Braſiliens Verluſte im Kriege
vs. Buenos Aires, 17. Auguſt. Aus einer

Zuſammenſtellung der braſiliſchen Preſſe
geht hervor, daß bisher ein Viertel des ge
ſamten brafiliſchen Schiffsraumes durch den
Krieg verlorenging. 122 411 BRT wurden ver
ſenkt. Der Verluſt an Menſchenleben bei den
Verſenkungen beläuft ſich bisher auf 296
Perſonen.

Die Ueberſetzoperationen nach Calabrien
Die Räumung Siziliens Hämkliche Truppen mit Kriegsmaterial auf dem Feſtland

rue. Berlin, 17. Auguſt. Die Zurück-
nahme der letzten deutſchen Truppen aus den
Brückenkopfſtellungen von Sizilien kam nicht
überraſchend. Nach der Lage der Dinge, ver
urſacht durch immer neue Heranführung von
Menſchen und Material durch die Alliierten,
mußte mit dieſer Tatſache gerechnet werden.
Die Zurückführung der Truppen über die
Straße von Meſſing iſt unter Mitnahme des
geſamten Materials an Waffen und Aus
rüſtung erfolgt, ſo daß die zurück genommenen
Verbände, die ihre Stellungen bis zuletzt mit
größter Zähigkeit verteidigt hatten, nunmehr
auf dem italieniſchen Feſtland ſofort wieder
in ihrer vollen Kampfkraft bereitſtehen.

Wie aus dem Wehrmachtbericht hervorgeht
ſind die Zurücknahme-Bewegungen der deut
ſchen Verbände bereits ſeit vierzehn Tagen
im Gange. Wenn die Oeffentlichkeit von die
ſen Operationen nichts erfuhr, ſo findet die
ſer Umſtand jetzt durch die beabſichtigte und
auch gelungene Ueberſetz-Aktion über die
Straße von Meſſinag ſeine Erklärung, die
natürlich an die militäriſche Geheimhaltung
gebunden war.

Wie im einzelnen von deutſcher militäri
ſcher Seite mitgeteilt wird, hatte ſich die eng
liſch amerikaniſche Führung bis zum letzten
Augenblick bemüht, den Abtransport der
deutſch-italieniſchen Truppen zu verhindern.
Noch am Montag war von ihr verſucht wor
den, den Achſentruppen durch eine erneute
Landung an der nordſiziliſchen Küſte den
Weg zu verlegen, jedoch mußten die vorfüh-
lenden Verbände des Gegners zu ihrer Ueber
raſchung feſtſtellen. daß deutſche oder ita
lieniſche Truppen in der Nähe des Landungs

ortes überhaupt nicht mehr vorhanden waren.
Auch an den übrigen Teilen der Front, wo
der Feind zu neuen Angriffen anſetzte, traf
er nur noch auf leere Stellungen, ohne auch
nur ein Maſchinengewehr oder eine Hand
grangate erbeuten zu können.

Nicht weniger groß als der militäriſche Er
folg, den die deutſchen Diviſionen mit der
wochenlangen Verteidigung Siziliens gegen
die immer unter ſchwerſten Verluſten zuſam
menbrechenden engliſch- amerikaniſchen An
griffe erzielt haben, iſt die mit der Räumung
der Jnſel verbundene organiſatvriſche Lei-
ſtung. Denn die Zurückführung der kämpfen-
den Verbände vollzog ſich unter der dauern
den Einwirkung einer zweifellos ſtark über
legenen feindlichen Luftwaffe. die die Straße
von Meſſing Tag und Nacht beherrſchte. Auch
die gegneriſche Flotte unternahm gerade in
dieſer Gegend fortgeſetzt neue Störungsver-
ſuche, die das Problem der Rückführung der
Achſentruppen noch beſonders komplizierten.
Um die Räumungsoperationen zu decken, war
die deutſche Führung deshalb gezwungen, vor
allem außerordentlich ſtarke Flakverbände
einzuſetzen, deren erfolgreiche Tätigkeit auch
durch die feindlichen Meldungen beſtätigt
wird. Sie konnten die engliſch- amerikaniſche
Luftwaffe ſoweit in Schach halten, daß es im
Laufe der Zeit gelang, die Maſſen der
deutſch italieniſchen Truppen ſamt ihrer Aus
rüſtung in größeren oder kleineren Fahrzeu
gen über die Straße von Meſſing zu ſetzen,
wobei trotz dauernder Kämpfe mit den über
legenen feindlichen Luftſtreitkräften auch nicht
ein einziges Maſchinengewehr verlorenging.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Als die Alliüerken Meſſing erreichten.
Enttäuſchung in der britiſchen Oeffentlichkeit über die Sizilien Räumung

hw. Stockholm, 17. Auguſt. Der Feind
ahnte ſeit Tagen, daß die planmäßige Räu
mung Siziliens im Gange war. Er entfal
tete enorme Anſtrengungen, um ſie zu hin
dern. Er mußte ziemlich früh ſeine Miß
erfolge einſehen. Bereits in der Vorwoche
erklärten die Engländer, es werde unmöglich
ſein, den Abzug der deutſchen Truppen ein
ſchließlich ſogar ihres ſchweren Materials zu
hindern. Dies wird jetzt hinterdrein noch
einmal beſtätigt. „Jm Gegenſatz zu Tuneſien,
wo keine Möglichkeit der Evakuierung be
ſtand, haben die Deutſchen diesmal durchweg
Erfolg gehabt mit dem Beſtreben, Mannſchaf-
ten und Material in größtmöglicher Ausdeh-
nung wegzuſchaffen.“ Insbeſondere wird die
Rettung von Geſchützen und Tanks als be
merkenswerte techniſche Leiſtung verzeichnet.

Die engliſche Preſſe brachte bereits ver
ärgert Schilderungen über die ausgezeichneten
deutſchen Fähren und Prahme. Vor allem
aber enthielten alle feindlichen Berichte
immer von neuem Anerkennungen für die
ungemein wirkſame Flakſperre, die den
Fährverkehr ſchützte ſowie für die Abwehr zu
Lande, die den Rückzug ohne Feindeinwir-
kung ermöglichte. Daß er geordnet und voll

Der Auslandsspiegel:

diſzipliniert vor ſich ging, haben Engländer
und Amerikaner in Frontberichten zugeben
müſſen, die ſich wirkſam abheben von den Er
wartungen der Londoner Juden. Kein Wun
der, wenn dieſe jetzt enttäuſcht ſind. Der
„Daily Expreß“ gebraucht ausdrücklich das
Wort „Enttäuſchung“, weil es nicht gelang,
die deutſch italieniſchen Sizilienſtreitkräfte,
wie es der Plan war, zu umzingeln und auf
zureiben. Der Fliegerbefehlshaber Conning-
ham häuft verſteckte Vorwürfe wegen des
Fehlſchlagens auf die Armee und beſtreitet
jedes Verſagen der engliſch- amerikaniſchen
Luftſtreitkräfte.

Die feindlichen Flieger haben mit am
ſtärkſten die Fauſt der Verteidigung zu
ſpüren bekommen. Sie ſprechen in ihren
Berichten von regelrechten „Flakalleen“ um
die Meſſinabucht. „Den Deutſchen gelang es,
über den Meſſingſund einen Flakſchirm
auszuſpannen, das das Tollſte des je in un
ſerer Praxis Erlebten darſtellte. Maſſen von
8,8Millimeter-Geſchützen waren längs der
Ufer ſtationiert, zuſammen mit Maſſen leich-
ter Flak.“ Die Stadt Meſſina erreichten die
Alliierten erſt, als die Evakuierung bereits
völlig beendet war und die Meerenge öde
und verlaſſen dalag.

Die neue italieniſche Finanzpolitik
Unſer Vertreter in Rom: Grundlage bleibt Währungsverteidigung und Liraſchutz

me. Rom, 17. Auguſt. Den erſten Anlaß
nach ſeiner Amtsübernahme benutzte der
neue Finanzminiſter Bartolini, um eine
Art Schlußabrechnung der faſchiſtiſchen Fi
nanzpolitik der Oeffentlichkeit bekanntzu
geben und die Grundzüge der neuen italie-
niſchen Finanzpolitik zu entwickeln. Dieſe
wird zwar gleichfalls auf Währungsverteidi
gung und Liraſchutz aufgebaut ſein; die Me
thoden aber, mit deren Hilfe man zu dieſem
Ziel zu gelangen hofft, werden ſich von den
bis jetzt üblichen erheblich unterſcheiden. Der
neue Staat geht dabei von der Vorausſetzung
aus, daß es nicht gut ſei, um die öffentlichen
Finanzen einen dichten Schleier zu legen, die
Wiederaufnahme der periodiſchen Finanz-
ſtatiſtik ſoll es der Finanzwelt erleichtern,
ſich über die Lage der Staatsfinanzen, über
das Emiſſionsinſtitut und die Spartätigkeit
des Landes ein zutreffendes Bild zu machen.
Bartolinis Abſicht iſt, eine „wahre Finanz-
politik“ zu treiben, alle Finanzkräfte der Na
tion für den Krieg weiter zu, mobiliſieren,
den Staat aber von ſeinen verſchiedenen Jn
terventionen in das Gebiet der Wirtſchaft
fernzuhalten. Der jetzt 62jährige, aus Rom
ſtammende Finanzminiſter hat mit ſeiner
Finanzrede ein Arbeitsprogramm bekannt-

gegeben, das in. der italieniſchen Oeffentlich
keit einen guten Eindruck hervorgerufen hat,
nicht zuletzt wegen des gemäßigten Optimis-
mus, der in Bartolinis Worten trotz der
ſchwerwiegenden Feſtſtellungen zu verneh-
men war.Der erſte Blick fällt dabei auf den Staats
haushalt. Die Kriegskoſten Jtaliens betragen
zur Zeit monatlich rund 8 Mr. Lire. Siehaben die Tendenz, wie in allen kriegfüh-
renden Ländern, weiter zu ſteigen Dieſe
Entwicklung des Kriegshaushalts flößt in
deſſen noch keinerlei Befürchtungen ein. Auch
das Defizit im ordentlichen Budget wird kei-
neswegs als bedrohlich angeſehen, da ja das
ordentliche Budget bereits den Kriegsſchul-
dendienſt mit enthält. Vor allem aber iſt es
die Entwicklung der Einnahmen (insbeſon-
dere der Steuereinnahmen), die dem Finanz-
miniſter beim Aufbau einer neuen Finanz-
politik neue Hoffnungen einflößt. Selbſt
verſtändlich wird im Klima der neuen
Finanzpolitik auch der ganze Komplex der
Preiſe einer Ueberprüfung unterzogen
werden, zumal hier Fehler des früheren
Regimes ganz beſonders draſtiſch zutage
traten. Ferner ſteht der itolieniſche Staat zu
ſeinen Zahlungsverpflichtungen, was auch
kommen möge.

erforderlich

Das sizilische Wunder
Von unserer Berliner Schriftleitung

RD. Berlin, 17. August 1943,
Noch ist es nicht an der Zeit, alle Einzelhei-

ten des Kampfes um die sizilische Brückenkopf-
bastion überblicken und schildern zu Können,
Dennoch hat dieser Kampf, der mit der Rück-
führung der deutsch-italienischen Streitkräfte
beendet wurde, den Vorzug, daß hier verhält-
nismäßig schnell die Entwicklung beobachtet
und einer strategischen Würdigung unterzogen
werden kann. Man muß dabei vom Grundge-
danken ausgehen, daß eine überwältigende Lan-
dungsstreitmacht, die in der Luft und auf dem
Meere von Anfang an das absolute Ueber-
gewicht besaß, naturgemäß an der Besetzung
einer Insel im Mittelländischen Meer nicht ge-
hindert werden konnte. Die Kämpfe auf Sizi-
lien Konnten also lediglich für die Verteidiger
der Festung Europa die Bedeutung von Brük-
kenkopfkämpfen aufweisen, bei denen man stets
nur soviel Truppen einsetzt, wie zum Zeitgewinn

ist und die man im gegebenen
Augenblick unbeschadet in die Festung zurück-
führen kann. Bei der Ausdehnung heutiger
Kampfhandlungen überhaupt werden auch in
diesem Falle nicht unerhebliche Truppenkontin-
gente eingesetzt, und so bestand für Sizilien
durchaus die Gefahr, daß ein erheblicher Teil
selbst dieser Kämpfer einschließlich ihrer Ge-
räte und ihres Materials dem Feind zum Opfer
fielen. Daß dieser Notstand nicht eingetreten
ist, obwohl der Feind bei seiner fünffachen
Ueberlegenheit und seiner beherrschenden Posi-
tion in der Luft und auf dem Wasser nahezu
alle Trümpfe in der Hand hatte, wird in der
Geschichte dieses Krieges stets als ein Wunder
betrachtet werden, dem die Ueberlegenheit der
Kampfmoral der deutschen Truppen und des
besseren Könnens der deutschen Führung zur
Seite stand.

Als in den Morgenstunden des 10. Juli die
britischen und nordamerikanischen Truppen mit
Hunderten von Transportern und Landungsschif-
fen und unter Deckung durch gewaltige Ge-
schwader von Luft- und Seestreitkräften der
sizilischen Insel zustrebten, Kam diese feind-
liche Angriffsbewegung der deutschen Führung
durchaus nicht unerwartet. Nicht nur die ent-
sprechenden umfangreichen Vorbereitungen in
Nordafrika waren genauestens beobachtet wor-
den, man konnte sich auch aus der Betrachtung
der britischen Mentalität den Ansatzpunkt der
feindlichen Offensive durchaus errechnen. Dem-
entsprechend war ein genauer Plan ausgearbei-
tet worden, der jegliche Möglichkeiten eines be-
vorstehenden Angriffs gegen Bastionen der
Festung Europa oder gegen die Festung selbst
in sich schloß. Insbesondere hatte man eine
Landung auf Sizilien sehr wohl vVorbedacht.
Deutscherseits waren dem italienischen Bundes-
genossen Kräfte zur Verfügung gestellt worden,
die zum Einsatz an den Schwerpunkten des zu
erwartenden Kampfes in Frage kamen. Selbst
die überwältigende Masse der an verschiedenen
Stellen der sizilischen Küste gelandeten Feind-
kräfte hatte in diesem Zusammenhang keine
wesentliche Rolle gespielt. Doch brachte die
zeitlich mit der Invasion auf Sizilien zusammen-
fallende innerpolitische Krise Italiens insofern
eine Aenderung der Situation, als die Initiative
nahezu ausschließlich auf die deutschen Trup-
pen überging, die ihrerseits plötzlich vor poli-
tische und militärische Aufgaben gestellt wur-
den, die ihre Kräfte weit mehr belasteten, als
jemals angenommen werden konnte.

Unter diesen Umständen konnte die Auf-
gabenstellung für die deutschen Soldaten auf
der sizilischen Insel nur dahingehend lauten, daß
der Feind so lange aufgehalten werden muß, bis
eine Front mit gesicherten Landverbindungen im
Innern des italienischen Festlandes gebildet wer-
den kann. Nicht nur die militärischen Stellen
mußten sich dem Dienst dieser Aufgabe widmen,
auch die Berichterstattung über die militäri-
schen Ereignisse im Mittelmeerraum mußte den
Feind weitgehend in Unklarheit lassen über die
Ziele und Absichten der deutschen Führung. Die
Tatsache beispielsweise, daß danach auf Sizi-
lien im wesentlichen nur hinhaltende Kampf-
handlungen stattfanden, daß die deutschen
Truppen und mit ihnen verhältnismäßig kleine
italienische Kontingente sich darauf zu be-
schränken hatten, die Kräfte des Feindes nur
bis zum 17. August zu binden und zurückzuhal-
ten, konnte nicht bekanntgegeben werden ohne
Gefahr für werdende Dinge. Heute, da unsere
Truppen aus Sizilien zurückgezogen worden
sind, da der Kommandierende General der sizi-
lischen Streitkräfte, General der Panzertruppen
Hube, als einer der letzten deutschen Soldaten
nach der Ueberführung des gesamten Materials
die Insel verlassen hatte, bedeutet uns dieser
Außenposten nichts mehr, denn er hat seine Auf-
gabe, die schwer und für die Festung Europa
lebens wichtig war, zu vollster Zufriedenheit er-
küllt.

Die Kämpfe auf Sizilien selbst werden. wie
der Wehrmachtbericht es sogar ausgedrückt hat,
in die Kriegsgeschichte eingehen als eine ein-
zigartige militärische Leistung, die sich würdig
an die Erfolge von Narvik und Demjansk, von
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der Krim und von Cholm anreiht, Hier haben
in der Tat sich ganz wenige deutsche Truppen,
denen sich einige italienische Kampfeinheiten in
vollem Bewußtsein der Schwere der Aufgabe
eingereiht hatten, gegenüber der zusammen-
gefaßten Macht der Briten und Nordamerikaner
wochenlang behauptet und trotz ihrer Minder-
zahl dem Feind das Gesetz des Handelns auf-
gezwungen, indem sie ihn nur so weit vorrücken
lieben wie es im Interesse der Gesamtplanung
lag. Militärisch gesehen ist dieses Unterfangen
trotz allem nahezu unwahrscheinlich und kann
nur erklärt werden mit der durchaus mittel-
mäßigen Führung auf feindlicher Seite. Die
Tatsache, daß fünffach überlegene Engländer
und Nordamerikaner, denen alle Hilfsmittel
zweier Weltreiche zur Verfügung standen, nur s0
Weit vorzurücken vermochten, wie es ihnen
deutscherseits erlaubt wurde, ist ebensowenig
ruhmyoll für den Feind, wie es unvergänglichen
e auf die Leistungen der sizilischen Kämpfer
wirft

14 Tage lang ist mit minutiöser Genauigkeit
die Räumung Siziliens durchgeführt worden,
während zur gleichen Zeit der Feind immer neue
gewaltige Kräfte läandete und während seinen
Nachschubverbindungen immer wieder schwerste
Verluste zugefügt wurden. Die Straße Von
Messina war jecloch von einem Flakschirm über-
cdacht, der nach englischer Darstellung stärker
und gewaltiger war, als es jemals bei der Verteidi-
gung von London gewesen ist, Dem Feind
jedoch, der bei diesem Unternehmen Zehntau-
sencde von blutigen Opfern, Hunderte von Pan-
zern und Flugzeugen einbüßte, ist das sizilische
Unternehmen teuer zu stehen gekommen. Er
hat damit einen Vorgeschmack von dem erhal-
ten, was ihn erwartet, wenn er bereit ist, sich
mit den deutschen Kräften auf dem Festland zu
meéessen,

Die ueberſetzoperationen nach Calabrien

(Fortſetzung von Seite 1)
Allein die Bereitſtellung der zahlloſen

kleinen Fahrzeuge, die für die Durchführung
der Truppentransporte erforderlich waren,
ſtellte die deutſche Führung vor eine organi
ſatoriſche Aufgabe erſten Ranges. Wenn alſo
von gegneriſcher Seite vielleicht auch ver
ſucht werden wird, einen Vergleich zwiſchen
Meſſing und Dünkirchen zu ziehen, ſo ſpringt
ſofort in die Augen, daß hier ein grund-
legender Unterſchied beſteht. Die Engländer
haben bei ihrer ſchmählichen Flucht von der
franzöſiſchen Küſte überhaupt nur das nackte
Leben gerettet und ſind ohne Waffen und
Ausrüſtung, in vielen Fällen ſogar vhne
Schuhe und Strümpfe auf der britiſchen
Jnſel angelangt. Jhr Rückzug war ein ein
ziges chavtiſches Durcheinander, bei dem ſich
auch die letzten Reſte von Diſziplin und Ord-
nung in wilde Panik aufgelöſt hatten. Jm
Gegenſatz hierzu hat ſich die Räumung von
Sizilien in größter Ordnung abgeſpielt und
die zurückgehenden Verbände vperierten bis
zum letzten Augenblick in geſchloſſenen
Formationen.

Wie aus dem von militäriſcher Seite be
kanntgegebenen Einzelheiten weiter hervor
geht, war der Räumungsplan ſo eingerichtet
worden, daß zuletzt von jeder deutſchen Divi
ſion nur noch der Diviſionsſtab und ein ein
ziges Bataillon auf der Jnſel zurückgeblie-
ben waren. Unmittelbar vor Abſchluß der
Räumung waren auch die Bataillone noch auf
Kompanieſtärke verringert worden. Jn dem
gleichen Verhältnis, in dem die Sicherungs-
truppe in ihrem Beſtand zuſammenſchmolz,
mußte natürlich auch die Abſetzung vom
Feinde ihren Fortgang nehmen, ohne daß
dem Gegner trotz der immer kleiner werden
den Zahl der Verteidiger an irgendeiner
Stelle der Durchbruch gelang. Dieſes glän-
zende taktiſche Manöver wurde unter der
perſönlichen Führung der Diviſionskomman-
deure durchgeführt, die ſtändig bei ihrer
Truppe blieben und erſt mit dem letzten
Transport die Jnſel verließen.

Ein Roman um das deutsche Eisen
65. Fortſetzung

Sie wankte in das Haus. Schloß leiſe die
Tür. Uhlen wartete noch. bis er Licht in
einem Zimmer ſah. Dann kämpfte er ſich
durch das Wetter zurück, in den alten Schup-
pen auf ſeiner Wieſe, wohin er ſein Heu ins
Trockene gebracht. Er hockte ſich auf einen
Kegel, atmete wie im Fieber. Sein Blick hing
an dem ſchwachen Lichtſchein drüben im Holz
haus. So lauerte er, mit angeſpannten Sin
nen wie ein Hund, den ſein Herr an einen
Platz zur Wache geſetzt, und es kam ihm nicht
einmal der Gedanke, das ſchützende Dach
ſeines Hauſes aufzuſuchen.

Das Ende der Welt ſchien gekommen.
Hatten die nachtſchwarzen, mit vernichtendem
Feuer geladenen Wolken die Schleuſen des
Himmels zerriſſen? Das Waſſer ſtürzte
herab, ſchlug im Sturmgebraus klatſchend auf
Straßen und Häuſer, Wieſen und Felder. Ein
Orkan war hereingebrochen, mit wilden, ent
feſſelten Kräften. In den Wäldern brachen
ſtarke Bäume krachend und toſend zuſammen,
Stämme zerſplitterten es ging ein furcht
hares Heulen über die Berge es ſtob in
den Tälern, rüttelte fauchend an den
Häuſern.

So ein Unwetter war noch nicht da
geweſen. Peter Uhlen ſah, wie das Licht im
Holzhaus verlöſchte. Er blickte hinüber ins
Dorf. Alles war dunkel. Zweifellos hatten
Blitz und Sturm die elektriſche Ueberland-
leitung zerſtört. Er ſah in das gewaltige
Feuerſpiel des Donners, zahlloſe Blitze
ſprangen wie glühende Rieſenſchlangen aus
dem Schwarz der Wolken zur Erde Sie
züngelten um die Berge, liefen die Hänge
Hinab. Blaue Feuerſäulen ſpielten um ge

Reuer Durchbruchsverſuch der Sowjeks vereikell

Das Ergebnis der deutſchen Gegenangriffe ſüdweſtlich Bjelgorod
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,17. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

belannt:
An der MiusFront wurden örtliche Angriffe der

Sowjets abgewieſen. Am mittleren Donez trat der
Feind im Raum von Jsjum nach heftiger Artillerie
vorbereitung mit ſtarken Jnfanterie- und Panzer
kräften zum erwarteten Angriffe an. Alle Durch
bruchsverſuche der Bolſchewiſten wurden vereitelt.
Der Feind hatte ſchwerſte Verluſte an Menſchen und
Material. 4

Jm Kampfgebiet ſüdweſtlich Bjelgorod führten die
Sowjets nur örtliche Angriffe, die überall abgewehrt
wurden. Bei dem geſtern gemeldeten erfolgreichen
deutſchen Gegenangriff verlor der Feind nach bis
herigen Meldungen 4200 Tote, über 1600 Geſfangene,
ſowie 25 Panzer, 110 Geſchütze, 112 Grangtwerfer,
zahlreiche andere Waffen und eine große Menge
Kriegsgerät. Während die Sowjets im Abſchnitt
weſtlich Orel nur ſchwache vergebliche Augriffe führ
ten, ſetzten ſie ſüdlich und ſüdweſtlich Wjgsma ſowie
ſüdweſtlich Belyj und am Ladvgaſee ihre ſtarken An
griffe fort. Auch dieſe ſcheiterten am zähen Wider
ſtand unſerer Truppen, die insgeſamt 283 feindliche
Panzer vernichteten.

Die Luftwaffe griff feindliche Anſammlungen und
Truppenbewegungen am mittleren Donez und im
Raum ſüdweſtlich Bjelgorovd an und zerſtörte neun
Transportzüge. Am 15. und 16. Auguſt wurden bei
ſechs eigenen Verluſten 110 ſowjetiſche Flugzeuge ab
geſchofſen.

Jm Seegebiet von Sizilien wurden zwei feindliche
Handelsſchiffe mittlerer Größe vern Bomben ſchneller
deutſcher Kampfflugzeuge ſchwer getroffen. Bei der
Abwehr eines Luftangriffs auf ſüditalieniſches Ge
biet ſchoſſen deutſche Jäger ohne eigene Verluſte 13
viermotorige Bomber ab. Damit vernichteten deutſche
Luftverteidigungskräfte in der Zeit vom 13. bis
16. Auguſt im Mittelmeer 35 britiſch-nordamerikg
niſche Flugzeuge.

Deutſche Schnellboote torpedierten vor der Oſtküſte
Siziliens einen feindlichen Zerſtörer. Jn der Meſſing
Straße wurden durch Sicherungsfahrzeuge der Kriegs
marine ein britiſches Schnellbvot verſenkt und ein
Artillerieſchnellboot durch Küſtenartillerie vernichtet.
Ein im Nachſchubverkehr für Sizilien eingeſetzter
Motvrfahrprahm der Kriegsmarine ſchoß während
eines Tagesangriffs vier feindliche Flugzeuge ab.
Von anderen Fahrzeugen der Kriegsmarine wurden
im Seegebiet nördlich Sizilien von acht angreifenden
britiſchen Torpedoflugzeugen vier abgeſchoſſen.

Ein Verband deutſcher Fernkampfflugzenge ver
ſenkte in den Abendſtunden des 15. Auguſt in den
Gewäſſern weſtüordweſtlich Liſſabon aus einem durch
Flakkreuzer und Zerſtörer geſicherten feindlichen Ge
keitzug drei Transporter mit zuſammen 25 000 BRT
und beſchädigte mindeſtens zwei weitere große Schiffe
durch Torpedotreffer. Alle Flugzeuge kehrten zu
ihrem Stützpunkt zurück.

Tages und Nachtangriffe feindlicher Fliegerkräfte
auf mehrere Orte in den beſetzten Weſtgebieten, dar
unter auch guf Außenbezirke der Stadt Paris, ver
urſachten erhebliche Verluſte unter der Bevölkerung.
Jm Verlauf heftiger Luftkämpfe ſowie durch Flak-
abwehr wurden nach bisher vorliegenden Meldungen
20 feindliche Flugzeuge zum Abſturz gebracht.

Deutſche Kampfflugzeuge griffen in der vergange
nen Nacht an der Südoſtküſte Englands und im Be
reich der Themſe-Mündungen Einzelziele mit Bomben
ſchweren Kalibers an.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ferner
hbekannt: Seit fünf Wochen ſtehen auf Sizilien deut
ſche Truppen und Teile italieniſcher Diviſionen gegen
eine vier- bis fünffache feindliche Uebermacht im
harten, erbitterten Kampf. Durch den heldenhaften
Widerſtand unſerer Truppen, die in ſchwierigſtem Ge
lände und bei tropiſcher Hitze Uebermenſchliches ge
leiſtet haben, wurde der Feind gezwungen, immer
neue Verbände in den Kampf zu werfen, um ſeine
großen Verluſte an Menſchen und Material aufzu
füllen. Seit 14 Tagen iſt die planmäßige Räumung
der Jnſel im Gange. Dem nachdrängenden Feind
wurden in der Abwehr und durch wuchtige Gegen
angriffe ſchwerſte Verluſte zugefügt. Alle Verſuche
des Gegners, durch rollende Luftangriffe gegen den
Ieberſetzverkehr oder durch Vorſtöße mit Seeſtreit

kräften in die Meſſinaſtraße unſere Truppen auf Sizi
lien abzuſchneiden, ſcheiterten. Feindliche Landungs-
kräfte im Rücken unſerer Front wurden vernichtet
Trotz ſtärkſter feindlicher Luftüberlegenheit gelang es,
die gewaltige Ueberſetzbewegung nach Calabrien plan
mäßig durchzuführen, ſo daß bis 17. Auguſt 6 Uhr
früh alle deutſchen und italieniſchen Truppen ein
ſchließlich ihrer ſchweren Waffen, Panzer, Geſchütze,
Kraftfahrzeuge und des Geräts über die Straße von
Meſſing auf das Feſtland überführt waren. Als
einer der letzten verließ General der Panzertruppen
Hube, der die Kämpfe auf Sizilien geleitet hatte, die
Jnſel.

Dieſe ungeheure militäriſche und vrganiſatoriſche
Leiſtung wurde ermöglicht durch die Tapferkeit der
DTruppe, die zu Lande jeden Durchbruch verhinderte
und durch den unermüdlichen heldenhaften Einſatz der
Kriegsmarine, die nur mit Kleinfahrzeugen den Ver
kehr bewältigte und mit leichten Seeſtreitkräften in
den Flanken ſchützte, und durch den ſtarken Schirm,
den die Luftwaffe mit Jägern und Flakartillerie über
der Straße von Meſſinag ſpannte. Führung und
Truppe haben eine Leiſtung vollbracht, die in die
Kriegsgeſchichte ebenſo eingehen wird, wie eine ſieg
reiche Angriffsſchlacht. g

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 17. Auguſt. Dem italieniſchen Wehr

machtbericht vom Dienstag entnehmen wir folgendes:
Die vor der Stadt Meſſing gelegenen Stellungen
wurden am Montag dem Feind durch die italieniſchen
und deutſchen Nachhuten und in bitteren Kämpfen
ſtreitig gemacht. Auf der Reede von Syrgkus warfen
unſere Sturzkampfbomber- zwei Handelsſchiffe in
Brand. Ein großer Dampfer wurde durch ein Tor
pedoflugzeng in der Nähe der tuneſiſchen Küſte ſchwer
getroffen. Feindliche Maſchinen unternahmen An
griffe auf Turin und in der Umgebung von Viterbo
und Foggiag. Die Feſtſtellung der Zerſtörungen und
der Opfer iſt noch im Gange. Einzelaktionen, die von
feindlichen Flugzeugen in den Provinzen Lecce,
Salernv und Reggio Calabrig unternommen wurden,
verurſachten nur wenige Menſchenverluſte und geringe
Schäden.

Mailänder Scala ſchwer getroffen

B. Rom, 17. Auguſt. Bei dem letzten
Luftangriff auf Mailand wurde auch die welt
bekannte Oper della Scala ſchwer getroffen.
Einzelheiten über die Schäden liegen noch
nicht vor. Die Mailänder Skala iſt in aller
n als eine der bedeutenöſten Opern be

annt.

Der neue Terrorangriff auf Paris
jb. Paris, 17. Auguſt. In den Vormit-

tagsſtunden des Montag erſchien ein Ver
band anglo amerikaniſcher Bomber übereden,
nördlichen und nordweſtlichen Vororten von
Paris und warf eine größere Anzahl von
Sprengbomben, die vor allem Arbeiterſied
lungen und kleine bäuerliche Anweſen tra
fen. Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat,
muß dieſer neue britiſch- amerikaniſche Ter
rorangriff zu den ſchwerſten Luftangriffen
gerechnet werden, die Paris bisher erlebt
hat. Bis zum Abend des Unglückstages
würden bereits 92 Todesopfer und 155 Ver
letzte, überwiegend Frauen und Kinder,

unter den Trümmern der eingeſtürzten
Häuſer hervorgeholt. Das iſt aber noch nicht
die endgültige Zahl der Opfer, die der wahl-
loſe Bombenwurf der Anglo- Amerikaner ge
fordert hat.
Churchill zieht Prophezeiungen zurück

hw. Stockholm, 17. Auguſt. Churchill hat,
was er ſonſt ungern tut. ein Dementi von
ſich gegeben. Es iſt der kanadiſchen Preſſe
am Montag übermittelt worden und hat fol
genden Wortlaut: „Der engliſche Miniſter
präſident beſtreitet, daß er jemals eine Erklä
rung abgegeben hat, die darauf hinauslaufen
ſollte, daß der Krieg um die Weihnachtszeit
zu Ende ſein würde. Der Miniſterpräſident
wünſcht, dieſem Dementi die größtmögliche
Verbreitung zu geben.“

Dem Wunſch Churchills wird ausnahms
weiſe auch von deutſcher Seite gern entſpro
chen. denn er zeigt, wie ſehr die plutokrati
ſchen Kriegsleiter mit ihren Verſprechungen
und Verheißungen auf das Jahr 1943 feſt
gelegt zu werden fürchten.

Zu teuer erkauft

Zeichnung: Hövker

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major d. R. Kondar Dr. Karl Pantzlaff,
AbteilungsKommandeur in einem Panzer- Artillerie
Regiment, an Hauptmann d. R. Herbert Merkel,
Baktaillonskommandeur in einem Panzer-Grenadier
Regiment, an Oberleutnant d. R. Hans-Detlef
Gollert-Hanſen, an Leutnant d. R. Robert Klima
Kompanieführer in einem Grenadier-Regiment, an
Leutnant d. R. Theodor Pültz, Zugführer in einer
PanzerAufklärungs Abteilung, an Oberwachtmeiſter
Alfred Konrad, Zugführer in einer Aufklärungs-Ab-
teilung, an Feldwebel Otto Chowanetz, Zugführer in
einem Grenadier- Regiment. Ferner verlieh der
Führer das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an fol
gende Angehörige der Panzer-GrenadierDiviſion
„Das Reich“: Sturmbannführer Walter Kniep,
Abteilungskommandeur, -Unterſcharführer Simon
Graſcher, ZugTruppführer. Weiter verlieh der
Führer das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an

Unterſcharführer Thaler, Panzerfahrer in einer
Panzerkompanie der PanzerGrenadierDiviſion
„Das Reich“.

Feldwebel Fritz Jokiſch fand am 12. Juli bei der
Verteidigung einer entſcheidenden Höhe im Oſten an
der Spitze der von ihm nach dem Tode des Kompanie
chefs übernommenen Kompanie den Heldentod. Der
Führer verlieh ihm nachträglich das Ritterkreuz zum
Eiſernen Kreuz.

Jm Oſten fiel Ritterkreuzträger Oberleutnant
Egbert Jäkel, Flugzeugführer in einem Sturzkampf
geſchwader, nach über 900 Feindflügen.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des
General Kommandos XIII. .A.K. und Befehlshaber
im Wehrkreis XIII., General der Infanterie Mauriz
Wiktorin, begeht am 23. Auguſt ſeinen 60. Geburtstag

Generalleutnant Richard Fellengahr vollendet
morgen Donnerstag, das 60. Lebensjahr.

Generaloberſt Richard Ruoff, der vor kurzem erſt
das 40jährige Jubiläum ſeines Eintritts ins Heer
begehen konnte, vollendet heute ſein 60. Lebensjahr.

In den Mittagsſtunden des 17. Auguſt ſind zwei
amerikaniſche viermotorige Flugzeuge in der Schweiz
notgelandet, das eine um 12.48 Uhr in Dübendorf,
das andere um 14 Uhr in Uetzendorf (Kanton Bern).
d da nge von je zehn Mann ſind interniert

orden.
Der ſchwediſche Juſtizminiſter Weſtman hat nun

mehr endgültig den Wunſch geäußert, aus der Re
gierung auszuſcheiden. Die Frage der Nachfolger
ſchaft ſoll in den nächſten Wochen geregelt werden.
Miniſter Weſtman iſt ſeit längerer Zeit krank.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz, Haupt-
schriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag Mitteldentseher National- Verlag G. m. b. B.
Halle (S.), Waisenhausring Ib, Ruf 7631. Preis 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl. Botenlſonn).

waltige Eiſenmaſten, umhüllten ſie mit Dunſt
wie von brennendem Schwefel.,

Der Dorfbach riß die Straße auf. Jn den
Ställen am Fluß brüllte das Vieh in Todes
angſt. Männer, die Furcht nicht kannten,
wateten bis an den Leib ian Waſſer, retteten
das Getier. Und immer toller wurde es in
den Lüften. Von den Spitzen der Berge
wälzte ſich das Unheil herab wie ſchwarze,
alles verſchüttende Lava. Die Schluchten gur
gelten im wilden Praſſeln des Wolkenbruchs,
Schlamm und Holz und Steine ſpülte das
Waſſer hinab mit unwiderſtehlicher Gewalt
in den Lauf des Flußes. Dieſer kleine, geruh-
ſame und friedliche Fluß war nicht mehr zu
erkennen. Eine lehmig-trübe Flut ergoß ſich
in die Auen, ſie ſtieg an von Minute zu
Minute, überſtrömte die Brücken und Tal-
wege, griff vernichtend in die fruchttragende
Erde der Felder.

Jn den Häuſern hatten die Menſchen die
Zimmer verlaſſen. Sie lagen in den Fluren
auf den Knieen, beim kleinen, züngelnden
Licht brennender Kerzen. Die Geſichter mit
den Händen verhüllt, erbebten Frauen und
Kinder im erſchütternden Toben der infer
naliſchen Naturkataſtrophe. „Gott im Himmel

beſchütze uns! Gott im Himmel er
halte uns, wende von uns ab die große Not!“
Die Arme ſtreckten ſich flehend über ihren
Häuptern aus, während das Waſſer in
rauſchenden Strömen an den Türen vorbei
in das Tal ſich ergoß. Das grelle Licht der
Blitze durchzuckte die Räume, ſie ſchienen in
Bündeln von unſichtbarer Macht zur Erde
geſchleudert.

Peter Uhlen ſtand in ſeinem Schuppen
bis an die Fußknöchel im Waſſer. Es fröſtelte
ihn. Er war nur mit Hemd, Hoſe und San
dalen bekleidet. Er zog die Schultern ein,
blickte in den feuerſpeienden Himmel. So
ähnlich war das in den großen Schlachten tm
Weſten: vor Verdun, in der Champagne, an
der Somme, in Flandern. So dachte er. Ein
blendendes, harmloſes Schauſpiel, mit ſicht
baren und unſichtbaren Kräften in den Haupt

partien und mit der ſich beugenden und
krümmenden Natur der Erde als Untergrund
der Szenerie. Herrlich, dieſes Aufzucken
elektriſcher Ballungen und Ladungen; es war,
als wenn Urwaldrieſen im tobenden Kampf

ſtänden und mit glühenden Lanzen vernich
tend in das Lager der Feinde warfen Es kam
kein Eiſenhagel, nur Waſſer und Brand. Der
Teufel feierte ein wildes Bacchanal, mit
brennend illüminiertem Himmel mit He
katomben, dem lebendigen Boden entriſſen.
Peter Uhlen fürchtete ſich nicht. Wenn nur

dieſes fröſtelnde Schauern nicht in ſeinen
Gliedern wühlte. Warum hockte er hier unter
dem ächzenden Bretterdach, darauf der ge
riſſene Aſphalt im Sturme klatſchte? Der
Regen rieſelte an einigen Stellen durch das
Heu ſaugte Lehm, es würde in Fäulnis gehen.
Was ſchadete es! Ex drückte die Hände und
Arme hinein, griff in eine feuchte Wärme.

Ein ſchwacher Lichtſchimmer war ſeit kurzer
Zeit im Holzhauſe. Das arme, arme Ding!
Uhlen dachte, wie übel doch den Menſchen mit
geſpielt werden könnte. Es waren immer
einige in der Gemeinſchaft eines Dorfes, die
verfolgt, gehetzt, beſpottet, gehaßt und mit
Verleumdungen überſchüttet wurden. Und
gewöhnlich jene, die durch widerliche Um
ſtände, ohne ſie ſelbſt verſchuldet zu haben, von
der Linie der einfachen und gewohnten
Tagesordnung der Maſſe abgekommen
waren. Gibt es ein Geſetz in der Natur, das
befiehlt, alles zu treten und auszutilgen, was
außerhalb des glückhaften Triebes der Gat-
tung lebt und atmet?

Schon zwei Stunden wükete das Gewitter.
Elſa hatte im Herrenzimmer eine große rote
Kerze angezündet, die in einem kunſtvoll ge
ſchnitzten Holzlüſter ſteckte. Sie wußte kaumn,
was ſie tat. Sie ſchritt durch alle Räume, ließ
die Türen offen. Es mangelte ihr an Luft, ſie
kämpfte gegen eine Atemnot an. Sie wollte
ſprechen, rufen, ſchreien aber es kam
kein Laut von ihren Lippen. An den Schläfen
fühlte ſie ein Pochen und Hämmern etwas
Unheimliches ſchien den Weg in ihr Gehirn

zu ſuchen. Sie taumelte über die Treppe,
hielt ſich am Geländer feſt. Der Verſtand ver
flüchtigte ſich zeitweiſe. Dann hockte ſie am
Boden, ſtarrte nach dem Fenſter, in unſäg
licher Angſt, als ob der Tod draußen lauere.

Kaum, daß ſie das zuckende Licht der
Blitze gewahrte. Das Heulen des Sturmes
und das ſchmetternde Berſten des Donners
hatte auf ſie keine Wirkung. Sie wußte nur,
daß etwas geſchehen war. was ihre Seele
zutiefſt verwirrt und getroffen hatte. Sie
hörte unausgeſetzt die furchtbare Anklage
der Frau. Jhre innere Not wirkte tödlich.
Sie hatte das Gefühl, als ob ſie allein in
dieſem großen Hauſe im Sterben wäre. Nein,
ſie konnte nicht mehr leben. Jhre Hände
fühlten das raſende Schlagen des Herzens
auf der Bruſt, es ging eine Welle der Unruhe
durch ſie. Jhre Glieder flatterten wie imNervenfieber. Ja, ſie würde ſterben Dieſes
lähmende Unwohlſein war das letzte Gefühl
vor dem Ende. Sie legte ſich auf ein Ruheſofa.
Vor ihren weit geöffneten Augen war ein
Flimmern. Mörder und Selbſtmörder!
Buhlerinnen! Allmächtiger Gott!l Was tat
ſie, um das alles tragen und leiden zu
müſſen Sie erhob ſich wieder, wankte durch
die Räume. In der Diele glühten ſie die
Augen des Tigers an, ſie ſchimmerten grün
wie Jaſpis. Es war Leben in den wilden
Tieren. Wo kamen plötzlich die Schlangen
her? Sie krochen über die Teppiche? Rieſige
Reptile, in deren Rachen Gift ſchäumte.

Elſa' floh in das Zimmer, wo das milde
Licht der Kerze brannte. Sie lauſchte. Ein
toſendes Heulen umbrandete das Haus. Sie
wartete auf den Tod. Warum war er ſo un
barmherzig? Warum quälte er ſie ſo lange?
Jhre Bruſt wurde immer enger, ſie rang
verzweifelt nach Luft. Wenn Baldus bei ihr
wäre, fa, wenn er bei ihr wäre. Seine
Stärke tat wohl. Wenn er ſprach, waren
ſeine Worte mit Kraft geſättigt. Wenn ſie
ſich an ihn klammern könnte, in ſicherer Ge
borgenheit, bis alles vorüber wäre.

(Jortſetzung folgt)
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Sharicinavismus?
Der „Skandinavismus“ als politisches Prinzip

ist in der norwegischen Vorstellung immer nur
mit beträchtlichen Bedenken geltend gemacht
worden, Trotzdem gehört er heute wieder zum
ständigen Repertoire gewisser Kreise, und
wieder ist es so wie von Anfang an auch jetzt
wird der Skandinavismus wieder geboren aus
der Kampfstellung gegen Süden Ganz abge-
sehen davon, daß diese Auffassung schon im
Ausgangspunkt falsch ist, weil die angebliche
Aggression aus dem Süclen auf Einbildung be-
ruht, ist der Skandinavismus als politische Wil-
lensrichtung auch mit den natürlichen und ge-
schichtlichen Gegebenheiten kaum zu Verein-
baren, Dabei soll gar nicht bestritten werden,
daß selbstverständlich beträchtliche sKandina-
vische Gemeinsamkeiten vorhanden sind, aber
sie reichen in keinem Falle aus zur Begründung
einer allen gemeinsamen Willensbildung, die
eine politische Verpflichtung bedeuten könnte,
Wenn im folgenden nur von den wirtschaftlichen
Tatbeständen die Rede sein wird, so deshalb
weil sich an ihnen am eindeutigsten die prak-
tische Unmöglichkeit des Skandinavismus ab-
lesen läßt.

Die wirtschaftliche Struktur der vier nordi-
schen Länder ist nicht sehr unterschiedlich,
Allen gemeinsam ist die agrarische Grundlage
Die einzige ins Gewicht fallende Ausnahme bil-
det bekanntlich Norwegen sein Grund und
Boden wird selbst bei Ausnutzung auch der
letzten Anbaumöglichkeit nicht dazu in der
Lage sein, die Ernährung des Volkes sicherzu-
stellen. Norwegen würde demnach schon einen
guten Teil des Agrarüberschusses, der vor allem
die dänische Wirtschaftsstruktur Kennzeichnet,
auſnehmen können, Aber doch nur theoretiseh.
Denn die Landwirtschaften beider Länder sind
ausgesprochene Veredelungswirtschaften: beide
führen Getreide und Futtermittel ein und ihre
Ausfuhr erstreckt sich auf die veredelten Er-
zeugnisse Fleisch, Butter usw. Sogar Norwegen
war Butter und Eierausfubhrland. Und nicht
anders lagen die Verhältnisse bei Schweden und
Finnland. Das zweite grobe Erzeugungsgebiet
sind die weiten nordischen Wälder, und
wiederum gilt eine Ausnahme: Dänemark ist
ausgesprochen waldarm und auf die Zufuhren
von außen angewiesen-

Nicht anders liegen die Verhältnisse bei dem
dritten Rohstoffkomplex, über den die skandina-
vischen Länder (außer Dänemark) verfügen: dem
Erz und den Mineralien sowie den sich darauf
aufbauenden Industrien, Die Ausfuhr übersteigt
weit die Verbrauchsmöglichkeiten in dem Gebiet,
in dem gewisse Kreise den Skandinavismus mit
entsprechenden Folgerungen predigen,

Allerdings man schweigt sich auch darüber
aus, Welcher Art diese wirtschaftlichen Folge-
rungen sein sollen, Sollen sie Vielleicht der
Oslo-Konvention seligen Angedenkens ent-
sprechen, die im Jahre 1936 zustande Kam und
trotz aller positiven Ansätze schlieblich doch
Kkläglich scheiterte? Scheitern mußte: einmal
deshalb, weil man eben nicht dazu in der Lage
War, die geschilderten Gegebenheiten, die durch
das Dazptreten der Niecderlande zu diesem
Kreis nur noch komplizierter wurden, zu über-
winden. Die Gleichläufigkeit der Interessen
praktisch der Kampf aller um dieselben Märkte

erwies sich stärker als alle papierne Program-
matik. Andererseits wollte England diesen
Zusammenschluß nicht, weil die britischen
Wirtschaftspolitiker es noch immer Vorgezogen
haben, einzelnen gegenüberzustehen
Demgegenüber ſtehen die wirtschaftlichen
Prinzipien des Kontinents, die sich im über
zeugten Gegensatz zu der englischen Methode
auf dem Gedanken der Zusammenarbeit auf
bauen. Nicht die Konkurrenz um jeden

meinsame

Preis, sondern die Planung steht hier am
Anfang auch des zwischenstaatlichen Waren-
verkehrs, und es ist denkbar, daß auf diesem
gegenüber allen bisherigen Erfahrungen von
Grund auf veränderten Hintergrund sich auch
eine engere skandinavische Zusammenarbeit ver
wirklichen läßt. Gerade im agrarischen Bereich
Wäre es denkbar, daß auf dem Wege über ge-

Erzeugnis und Gütevorschriften
skancdinavische Marken geschaffen werden
Könnten, was, ebenso auf den europäischen Wie
auf den aubereuropäischen Märkten erhebliche
Absatzchancen und Sicherheiten eröffnen würde.
Die Erfahrung bestätigt es auf vielfache Weise
schon heute, daß der geregelte Absatz der
kontinentalen Wirtschaftsordnung zu den ent
scheidenden Wesensmerkmalen gehört.

Hinter der Front
Das Wort „hinten“ hat aus der Perspelctive

des Soldaten, der ganz vorn in oder gar vor der
Hauptkampflinie als Infanterist oder vorge-
schobener Artillerist, als Panzergrenadier oder
Flakkanonier eingesetzt ist, meist einen etwas
wenig Anerkennung ausdrückenden Klang
„Hinten“ das ist das Gebiet, wo der Infante-
rist vor einem Vierteljahr Kämpfte, das er dem
Gegner in hartem Kampf entriß, wo aber heute
Soldaten zu Hause“ sind, die sich hier bereits
„häuslich“ niedergelassen haben und einem
Leben in verbältnismäßiger Ordnung nachgeben,
Das umschließt der Begriff „hinten“ für den
Mann „vorn“, der kein stundenplanmähßiges
Kaffeeholen kennt, der seine Zeiteinteilung ganz
anderen Faktoren überlassen mub, die jeden Tag
anders sein Können

Daß dieser Begriff des „hinten“ falsch ge-
deutet ist, ahnt man wohl, aber zu fest ver-
ankert ist eben noch die Meinung von der
„Ftappe“ früherer Kriegszeiten. Manchmal aber
läßt es der Wehrmachtbericht mit aller Deut-
lichkeit wissen, daß es gradezu verkehrt und
falsch wäre, den Begriff hinten“ also hinter
der Front dem in vergangenen Zeiten gültigen
der „Etappe“ gleichsetzen zu wollen. Nämlich
dann muß man sich eines Richtigeren belehren
lassen, Wenn von Bandenkämpfen hinter der
Front“, in den „rückwärtigen Gebieten im Be-
riecht des OKW gesprochen wird. Diese Truppen
hinter der Front in den besetzten Ostgebieten
sind. die Sicherungsdivisionen, die das rüclk-
wärtige Gebiet gegen Banden und itreguläres
Gesindel aller Art schützen, Ihr Dienst ist für
die kämpfende Truppe so lebens wichtig wie die
Zufuhr von Menschen, Material und Lebens-
mitteln. Die Front könnte nicht leben, wenn
nicht hinter der Front“ viele tausend meist
ältere Soldaten den entsagungsvollen Dienst
der Sicherungstruppen Tag und Nacht, Woche
für Woche, jahrein und jahraus mit vorbildlicher
und unterschütterlicher Treue versähen,

Gerade weil es nicht die jungen Soldaten sind,
die hinter der Front verwendet werden, sondern
Männer älterer Jahrgänge, muß die Leistung,
die dort in der Stille ohne laute Erwähnung in
PK Berichten geschieht, besonders hoch ge-
wWertet werden. Jeder versteht ja, warum über
den Streifen- und Wachdienst und den Klein-
Krieg gegen Saboteure und Banden nicht groß
geredet wird. Für die Soldaten, welche den
Dienst versehen, könnte sich nun daraus leicht
das bittere Gefühl ergeben, niemand bewerte,
Was an Zähigkeit und Tapferkeit dort geleistet
wird. Im Krieg ist es ja überhaupt so, daß nur
verhältnismäßig wenig Soldaten das Glück
haben, ganz Großes zu leisten und dabei im
Seheinwerferlicht der Anerkennung und des
Ruhmes zu stehen. Riesengroß ist die Millionen-
zahl der Männer, die ungesehen und unbeachtet
mit ihrer Einheit im Gleichschritt eines Soldaten
alltags leben, arbeiten und ihren Dienst tun.
Diese treuen Männer sind mit das Rückgrat des
Krieges. Denn die Front „vorn“ lebt davon,
daß es „hinten“ diese Männer gibt. Ganz augen-
scheinlich wird diese Feststellung, wenn man sie
auf den Kriegsschauplatz des Ostens verlegt.
Wer wollte da aus dem Begriff „hinten“ noch
jenen Klang hören, der in vergangenen Kriegen
dem Begriff der „Etappe“ galt? b

Kinder in Bombengewittern geboren
In einem modernen Krankenhausbunker Eigene Kraftanlage sorgt für Licht

„Zum Krankenhausbunker!“ Wie ein
Bergwerksſtollen iſt der breite Gang tief in
die Erde hineingetrieben, mehr als 200
Meter legt man auf der betonierten ſchiefen
Ebene und zwiſchen gekachelten Wänden zu
rück, bis man zur erſten Weggabelung kommt.
Helle Lampen in kurzen Abſtänden ſchaffen
genügend Licht, deutlich leuchten die Schilder:
rechts zum Ober-, links zum Untergeſchoß.

Aerzte „unter Tage“
Wieder ein anderer Eingang, mit Auffahrt

direkt von der Straße. Ueber die breite
ſchiefe Ebene, die hier von der Erdgleiche aus
in den Bunker hineinführt, können die Pa-
tienten bequem und vhne Störungen direkt
in einen der Operationsſäle gefahren werden.
Schon wenige Minuten nach der Ankunft aus
einer der Rettungsſtellen kann mit der
Operativn begonnen werden.

Der Ausdruck Bunker chargkteriſiert nur
die Bauart, die Bezeichnung „unterirdiſches
Krankenhaus“ trifft den Nagel auf den Kopf.
Alles iſt berückſichtigt, an alles iſt gedacht.
Neben dem großen iſt hier ein neues kleine
res Krankenhaus unter der Erde entſtanden,
das vollkommen ſelbſtändig lebens- und
arbeitsfähig iſt. Eigene Maſchinenanlagen
ſorgen für Licht, Strom, Waſſer, für die Be
und Entlüftung mit einer der modernſten
Klimaanlagen. Arbeitsfähig heißt: genügend
Betten für die Kranken, genügend Opera-
tionsſäle mit allen erforderlichen Einrichtun
gen der Neuzeit. Röntgenanlage, Sterili-
ſationsräume, Gipszimmer Entbindungs-
räume und die vielen anderen Abteilungen
eines modernen Krankenhauſes.

An alles iſt gedacht!
Das Obergeſchoß dient ausſchließlich dem

Schutz der Kranken Sofort mich dem Alarm
verlaſſen ſie ihre Stationen und. begeben ſich
in die Schutzräume. Von den breiten Fluren,
auf denen ungezählte Bänke für die Leicht
kranken bereitſtehen, zweigen die einzelnen
Krankenzimmer ab. Jedes einzelne von ihnen
iſt freundlich und hell eingerichtet. Ueber
und nebeneinander ſtehen die Betten, nie
mals fehlt das fließende Waſſer, die Beleuch-
tung iſt auffallend hell und nimmt ſchnell
jedes Gefühl der Angſt oder der Beengung.
IJnsgeſamt können hier 800 Kranke Unter
kunft finden. Zu ihrer Pflege und Hilfe iſt
das geſchulte Schweſtern- und Aerzte-Per-
ſonal mit in den Bunker gegangen.

An alles iſt gedacht. Da gibt es Aerzte
zimmer, Behandlungsräume, Schweſtern
zimmer, Nebenräume, Küchen mit Eisſchrän
ken, Vorratskammern und elektriſchen Herden,
da ſind viele Bäder und Aborte und auch der
letzte Platz iſt zweckmäßig ausgewertet.

Eine beſondere Abteilung des Obergeſchoſ
ſes iſt die Kinderklinik mit ihren direkten
Eingängen von der Kinderſtation des Kran
kenhauſes. Völlig iſoliert von den Schutz
räumen der Kranken liegt dieſe Station der
Kleinſten. „Soviel Kinder gibt es nie im
Krankenhaus, wie wir hier unterbringen kön
nen“, ſagt der Architekt, und die vielen kleinen
Bettenkäſtchen in mehreren Zimmern die
Waſchanlagen, die Küchen und die Behand-
lüungsräume rechtfertigen die Behauptung.

Im Untergeſchoß liegen die Operations
ſäle mit ihren Nebenräumen, daneben in
direkter Verbindung weitere zwei Kreiß-
Säle und zwei Steriliſationsräume, ein be
ſonderer Gipsraum und eine moderne Rönt-
genAnlage. Das alles aber bildet nur den
Kern des Unkergeſchoſſes, um den herum ſich
eine Fülle anderer Räume gliedert.

Entbindungen trotz Ala rm
Verfolgen wir einmal den Weg eines von

außen eingelieferten Patienten, ſo gelangen
wir nach dem Paſſieren des Stollens und der
Gasſchleuſe in die Aufnahme. Jn den für
Männer und Frauen getrennten Räumen
werden die Patienten zunächſt ausgekleidek,

um infektiöſe Gefahren ſchon hier im Keim zu
erſticken. Sanitäre Anlagen nach neueſten Ge
ſichtspunkten ſtehen zur Verfügung, ſo daß
der Patient in kürzeſter Zeit mit neuen Klei
dern verſehen die Aufnahme paſſiert hat.
Schwerverletzte werden dann ſofort, je nach
ihrein Zuſtand, in die ſeptiſche oder aſeptiſche
Abteilung gefahren zur Vorbereitung für die
Operation. Jnzwiſchen ſtehen die Chiruegen
ſchon an ihren Waſchbecken, nehmen aus den
Schränken die blütenweißen, ſteriliſierten
Kittel, während die Schweſtern aus den glä
ſernen Wandſchränken die Jnſtrumente be
reitlegen. Hell ſtrahlt der große Tiefſtrahler
auf den Operationstiſch, die chirurgiſche Ar
beit kann beginnen.

Nicht weit entfernt in den Kreiß-Saälen
liegen die Mütter und bringen, amſorgt von
Aerzten und Schweſtern, während des Alarms

Alles geschieht, um die ärztliche Betreuung
sicherzustelten: Vnser Bild zeigt einen Blick in
eine fahrbare Arztstation der Ostbhahn, in der
die im Bereich des Generalgonvernements
Dienst tuenden deutschen Eisenbahner behan-

delt werden Aufn.: Weltbild
ihre Kinder zur Welt. Auch hier fehlt nichts,
von der Wickelkommode über die oligzſauberen
Jnſtrumentenſchränke bis zu den ſanitären
Anlagen iſt alles vorhanden und auch für
ſchwere Geburten vorbereitet.

Wenn oben das Licht verſagt.
Selbſt wenn in der Stadt die Kraftquellen

für Strom, Waſſer uſw. unterbrochen ſein foll
ten, gibt es keine Störungen im Kranken-
hausbunker. Dann treten automatiſch die
eigenen Kraftanlagen in Aktion, die eigene
Stromanlage ſorgt für Licht, das Waſſer wird
aus eigenen Brunnen gefördert. Nicht einen
Augenblick verſagt der Tiefenſtrahler über
dem Operationstiſch, wenn das ſtädtiſche
Stromnetz unterbrochen iſt. Ohne jede Stö-
rung arbeitet die Klimaanlage weiter, ſaugt
die ſchlechte Luft ab, reinigt vor allem die
ſtark ätheriſche Luft in den Opergtionsräu-
men und ſorgt laufend für die Zufuhr vielfach
gefilterter, vorgewärmter Friſchluft.

Dieſes unterirdiſche Krankenhaus wurde
im Zuge des Führerprogramms fertiggeſtellt,
die erſten Kinder erblickten das künſtliche Licht
dieſer ungewöhnlichen Welt, laufend werden
Operationen in den neuen Räumen vorge-
nommen. Die Anlage dürfte richtungweſſend
ſein für ähnliche Bauten im Reich. B. H.

n

Aktives Bühnenſchaffen im Reich

Kommende deutſche Urgufführungen Eine erſte Ueberſicht

Die kommende Theaterſpielzeit ſieht die
deutſchen Bühnen im Reich im aktiven Ein
ſatz für das künſtleriſche Schaffen der Gegen
wart. Zwar haben ſich manche Planungen
den veränderten kriegsbedingten Verhält
niſſen anpaſſen müſſen, aber überall ſind die
Möglichkeiten bis zur letzten verfügbaren
Reſerve ausgeſchöpft worden, und immer
wieder behauptet ſich der Kulturwille als
lebenswichtige Quelle der deutſchen Volks
kraft.
Die Liſten der Uraufführungen, wie ſie

eine Zuſämmenſtellung aus den Büros von
über 40 Theatern ergibt, zeigen ein leben
diges Geſicht, und nicht nur die großen
repräſentativen Häuſer ſind es, die der zeit-
genöſſiſchen Generation den Weg ebnen. Als
Vorpoſten deutſcher Theaterkültur wartet
das Deutſche Theater in Prag ſogar mit
neun Urgaufführungen auf. Es ſtellt nicht nur
ſo intereſſante Neuerſcheinungen im Schau
ſpiel wie die Werke „Und jeder geht ſeinen
Weg“ von Franz Hauptmann und „Thule“
von Hans Jüngſt in den Vordergrund, ſon
dern gibt auch den Arbeiten „Nanſikaa“ von
Eckart Peterich, der „Sünderin“ von Milan
Begovie und dem „Feriendorf“, einem Jdyll
von Ugo Betti, eine Diskuſſionsebene. Wei-
ter wird das Wiener Volksſtück in der
„Fiagkermilli“ und die Komödie mit dem
„Roſaroten Fürſt de Ligne“ angeſtrahlt, wäh
rend die Operette mit der „Schönen Carlotti“
von Willy Czernik und der „Kleopatra“ von
Fried Walter berückſichtigt wird. Jn Kaſſel
kommt das Gegenwartsörgama mit Nowaks
„Dame mit dem Weißfuchsfell“, die Oper mit
„Salambo“ von Stojanoff und der „Hochzeit
des Jobs“ von J. Haas und die Komödie mit
„Hans und Heinrich“ von Deubel zu Wort.
Das Deutſche Volkstheater in Wien hat im
Großen Haus den „Aufzitg“, ein Wiener
Volksſtück von Ernſt Scheibelreiter, und ein

Joſeph HaydnStück von Curt von Leſſen un
tergebracht. Jn der Komödie hebt es das
Wiener Spiel „Lavendel“ von dem im Felde
ſtehenden Bruno Schuppler „Münchhaufens
Heirat“ aus der Feder des lettiſchen Autvrs
Martin Ziverts und eine Geſellſchaftskomö-
die des Wieners Rudolf Kremſer aus der
Taufe. Mannheim hat ſich die „Burgundiſche
Hochzeit“ von Heinrich Zerkaulen geſichert,
der nach vierjähriger Pauſe ein neues Werk
vorgelegt hat. Jm Wiener Burgtheater tritt
erſtmalig die „Jphigente“ von Gerhart
Hauptmann vor die Rampe. Die gleiche
Bühne wird den Vorhang vor „Der Nibe-
lunge Not“ von Max Mell heben

Mit „Karl V.“ ſtartet das Breslauer
Schauſpiel die dritte Rehberg-Uraufführung
und verſchafft der „Weiten Reiſe“ von Per
Schwenzen eine komödiantiſche Laufbahn.
Leipzig ſetzt ſich neben der bereits bekannt-
gegebenen Uraufführungswoche in geſonder-
ten Abenden noch für das Tropenſtück „Der
Weg nach Bao-Yin“ von Joſef Maria Frank
und für die ſzeniſche Chronik „Jn Cognac
gibt es keine Tränen“ von Hans Hoemberg
ein. Nicht weniger als acht Neuerſcheinun-
gen werben im Bremer Schauſpielhaus um
die Gunſt des Publikums: Das Richelieu-Drama „Es war ihr Wunſch, Majeſtät!“ von
G. Ellert, „Die Schaukel“ von Herbert
Krantz, „Onkel Buvpnaparte“ von Forzano,
die Kombdie „Wer iſt noch gegen Don Juan“
von Karl Friedrich von Moeller, „Eine voll
kommene Frau“ von Edgar Kahn, die lyri-
ſche Komödie „Opfertod“ von Clemens Cunis,
„Die Geliebte“ von Hermann Heinz Ortner
und Marianne Jahr, ſowie ſchließlich die
„Weite Reiſe“ von Per Schwenzen, die am
gleichen Termin wie in Breslau erſcheint.

Königsberg bereitet den Weg der Oper
„La porta verde“ von Santroliquide, Regens
burg den „Pieter Brueghel“ von Felix Tim-

mermanns E. Jakobs, und Coburg dem
Schauſpiel „Tanz im Thermidor“ von Mar
witz. Heilbronn hat einen bunten Urauf-
führungsreigen vorgeſehen, mit der rumä-
niſchen Oper „Marivvara“ von Cosmovict,
deren Text von Carmen Sylva ſtammt, der
Komödie „Der richtige Mann“ von Herbert
Menz und dem „Teſtament“ von Werner
Berhardy. An den Grenzen des Reiches
ſtellt Mühlhauſen Walter Etropols „Aben-
teuer Karls XII.“ und die Kriminalkomödie
„Drei im Leuchtturm“ von Wolf-Fabbri vor.
Nürnberg gibt Walter Potzl und Edith Hein
rich mit „Lorbeerkranz und Bügeleiſen“ bzw.
den „Beiden Margariten“ eine Chance, wäh-
rend Meiningen die „Standhaften Freier“
Lope des Vegas in der deutſchen Ueber
ſetzung von Hans Schlegel vorlegt.

Zahlreiche Operetten verſuchen zum er
folgreichen. Durchſatz zu kommen, ſo in
Hagen die „Jnſel des Glücks“ von Georg
Pipping, in Pforzheim die „Maskarade“ von
Hans Leder, in Freiburg die „Aranka“ von
Kaiſer, in Ratibor die „Liebe am See“ von
Walter Hartmann und in Heilbronn Willi
Nöllings „Barbara“.

Dieſes vorläufige Geſicht der Urauffüh-
rungen an deutſchen Bühnen beſtätigt die
Vielfalt und den regen Anteil, den das Ge
genwartsſchaffen im Kulturleben trotz des
Krieges nimmt. Dr. J. F.

Farbige Brücke zum Mutterland
Jn Breslau wurde eine Ausſtellung volksdeutſcher

Künſtler aus Ungarn eröffnet, die ein unbeſtechliches
Spiegelbild der bäuerlichen Weſenheit des Deutſch
tums in jenem Lande gibt. Nur drei der ausſtellen
den Künſtler ſtammen aus Budapeſt, die anderen
kommen aus Siebenbürgen, wo das Deutſchtum
immer eigenſtändig blieb, aus dem Banat und der
Batſchka, aus der Schwäbiſchen Türkei und dem
Bakonyer-Wald deſſen deutſches Bewußtſein wieder
neu erſtarkte. Wie ihre Herkunft alle Gebiete des
früheren und heutigen Ungarn umſaßt, begreifen ſie
auch ſozial alle Stufen ihres Volkstums in ſich. Jhre
Schickſale. waren oft wechſelvoll und hart, viele hat
der Weltkrieg geprägt.

Die Hauptmundarten in Sachſen
Das Heimatwerk Sachſen gibt ein neues kleines

Werk heraus:? „Die Mundartſchreibung in Sachſen
(Verlag Heimatwerk Sachſen, Dresden), mit dem
zum erſtenmal der Verſuch unternommen wird, für
die drei noch in Gebrauch befindlichen Hauptmund-
arten Sachſens, das Erzgebirgiſche, das Vogtländfſche
und das Lauſitzſche, Richtlinien auszuarbeiten. Das
Büchlein iſt eine Gemeinſchaftsarbeit von Heimat
ſchriftſtellern und forſchern, denen auch das Germa
niſtiſche Jnſtitut der Univerſität Leipzig zur Seite
ſtand. Die Mitarbeiter ſind dabei von dem Grund
gedanken ausgegangen, daß den Mundarten ſelbſt
am beſten gedient iſt, wenn ſie in einer Schreibweiſe
niedergelegt werden, die der Allgemeinverſtändlichkeit
am meiſten nahekommt. Mit der allgemein-gültigen
Feſtlegung der Mundartrichtlinien und der am meiſten
gebrauchten und kennzeichnenden Wörker, denen hoch
ſprachliche Deutung und nähere Angaben zur Wort-
kunde beigefügt werden, wird allen Entſtellungen und
Verzerrungen dieſer Mundarten hinſichtlich ihrer
Schreibweiſe ein Riegel vorgeſchoben.h gel vorgeſch

Kleines Feuilleton
Der Führer hat dem Maler Willy ter Hell in

Berlin den Titel Profeſſor verliehen.
Deutſche Dichter leſen in Thorn Deutſche Dichter

werden nacheinander in Thorn zu Gaſt geladen, um
aus ihren Werken zu leſen. So werden in den
kommenden Monaten die Dichter Grabenhorſt, H. Leip,
Schwarzkopf, Herſe, von der Vring, W. Pleyer und
Zerkaulen nach Thorn kommen.

Deutſche Orgelkunſt in Frankreich. Der Berliner
Domorganiſt Prof. Fritz Heitmann konzertierte kürz
lich mit Erfolg in Paris, Amiens, Bordeaux, Nancy,
Dijon, Tours und Poitiers. Das Programm ent
hielt neben Bach, Reger und Liſzt Werke von Cäſar
Franck.

Der Komponiſt Karl Hieß geſtorben. Karl Hieß,
der dem Münchener Volkstheater als erſter Kapel
meiſter angehörte, iſt in Wien an Herzſchlag geſtorben.
Er wurde vor allem durch ſeine zahlreichen Kompoſi
tionen von Liedern und Singſpielen bekannt, die am
Münchener Volkstheater zur Erſt oder Uraufführung
kamen.

Das Stadttheater in Bochum hat ſich nunmehr
auch für die kulturelle Betreuung der Soldaten und
Rüſtungsarbeiter zur Verfügung geſtellt. Es wird
in den nächſten Wochen in zehn Veranſtaltungen
Kleiſts „Der zerbrochene Krug“ aufführen.
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Verdunkelung: Von Mittwoch 21.21 Uhr
Donnerstag 5.17 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 21.53
Uhr; Monduntergang: Donnerstag 8.59 Uhr.

Sparguthaben an keinen Ort gebunden
Während in normalen Zeiten in der Kaſ

ſenhaltung des Publikums für die Vertei
lung auf Stückgeld und Bankguthaben (Giral-
geld) in erſter Linie Geſichtspunkte der Zah
Iungsbequemlichkeit maßgebend ſind, fällt in
Zeiten ſtarker räumlicher Verlagerung, wie
ſie die neuere Entwicklung des Luftkrieges
mit ſich gebracht hat, für die Dispoſitionen
des Publikums ſtark ins Gewicht, daß das
Gixalgeld ſtärker ortsgebunden und weniger
freizügig iſt als das Stückgeld. Allerdings
iſt für Sparguthaben bei Banken und Spar
kaſſen neuerdings im Zuſammenhang mit
den Bedürfniſſen, die durch den Luftkrieg ein
getreten ſind, eine relative Freizügigkeit ver
wirklicht worden. Jn Fällen, in denen der
Inhaber eines Sparguthabens ſeinen Wohn
ſitz infolge des Luftkrieges wechſelt, iſt ihm
innerhalb beſtimmter Grenzen die. Möglich-
keit eingeräumt worden, ſich Auszahlungen
auch bei anderen als den kontoführenden
Stellen zu verſchaffen. Dieſe Neuerung be
zieht ſich nicht nur auf die Sparkaſſen, die
verſchiedenen Niederlaſſungen ein und der
ſelben Großbank, ſondern auf Grund einer
beſonderen Vereinbarung auch auf die einzel
nen Filialgroßbanken untereinander. Ein
Kunde der Deutſchen Bank beiſpielsweiſe, der
infolge des Luftkrieges ſeinen Wohnſitz an
einen Ort verlegt hat, an dem die Deutſche
Bank nicht vertreten iſt, kann gegebenenfalls
auch bei der Niederlaſſung einer anderen
Großbank Auszahlungen bewirken

Auftakt der diesjährigen Berufsberatungs

aktion des Gaues in Halle
Die großen Ferien neigen ſich ihrem Ende zu. Mit

den erſten Schultagen werden die älteſten Schüler und
Schülerinnen die im kommenden Jahr die Schule
verlaſſen, vor die Frage geſtellt: Was wollt ihr wer
den Darum ſetzt ſchon jetzt planmäßig eine auf
klärende Berufsberatung ein, die bereits ſeit vielen
Jahren erfolgreich durchgeführt wird.

Zum Auftakt der diesjährigen Berufsberatungs
aktion hatten ſich am Dienstagvormittag die Berufs
berater und beraterinnen der Arbeitsämter unſeres
Gaues ſowie die Dienſtſtellenleiter und leiterinnen
der einzelnen Banne zu einer Ausſprache in Halle
eingefunden. Jm Mittelpunkt ſtanden die inter
eſſanten Ausführungen des Leiters der Berufsnach
wuchslenkung und der Berufsberatung im Bezirk
des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland, Ober
regierungsrat Dr. Pommernelle. Der junge Menſch
von 14, 16 Jahren, ſo ſagte er, ſei ſich über ſeinen
künftigen Beruf in den ſeltenſten Fällen ganz im
klaren. Meiſt läßt er ſich von den Eltern, beſonders
von der Mutter, ſtark beeinfluſſen. Die Angſt vor be
ſtimmten Berufen wird jedoch oft ſchon durch eine Be
triebsbeſichtigung genommen. So ſtaunt die Mutter
den ſauberen Kalibau an, und als ſie erfährt, daß
der Salzſtaub nicht geſundheitsſchädigend, ſondern
im Gegenteil noch geſundheitsfördernd wirkt hat ſie
gegen dieſen Beruf nichts mehr einzuwenden. Oft
ſpielt bei der Beeinfluſſung durch die Eltern die
finanzielle Seite eines Berufes eine große Rolle. Die
Gruppe derer, die aus innerer Berufung oder aus
reinem Jdealismus heraus zu einem beſtimmten Be
ruf hinneigen, iſt verſchwindend klein. Es liegt des
halb in der Hand der Berufsberater und der Führer
ſchaft der HitlerJugend, die Schulentlaſſenen mehr
für die weniger beliebten Berufe zu erwärmen. Jeder,
der etwas leiſtet, kann es in ſeinem Fach zu etwas
bringen. Deshalb wird, wie der Referent der Be
rufsnachwuchslenkung, Stammführer Bernoth, ein
gangs erklärte, die Berufsberatung in dieſem Winter
veſonders intenſiv durchgeführt, und zwar ſollen in
erſter Linie die Eltern angeſprochen werden. Der
Perſonalmangel iſt ſo groß, daß wir es uns nicht
leiſten können, Kräfte am falſchen Platz er

Studenten wieder im Berufseinſatz
Seit Ende des Sommerſemeſters ſtehen Deutſch

lands Studenten und Studentinnen erneut in einem
berufspraktiſchen Einſatz, der von der Einſatzleitung
der Reichsſtudentenführung in Verbindung mit den
Behörden des Arbeitseinſatzes und anderen Dienſt
ſtellen von Partei und Staat durchgeführt wird. Die
ſtudentiſchen Kräfte werden, ſoweit möglich auf ihrem
eigenen Fachgebiet angeſetzt. Der Reichsſtudenten
führer, Gauleiter Dr. Scheel, verfolgt mit dieſer Maß
nahme das Ziel, daß die Studenten gerade in dieſen
Monaten des totalen Krieges ihr Studium zu einem
Abſchluß bringen, der trotz zeitlicher Beſchleunigung
auch qualitativ hohen Anforderungen entſpricht.

Die Studenten und Studentinnen der Medizin
ſind in Krankenhäuſern eingeſetzt worden. Ebenſo
wurde eine größere Zahl von Studierenden der
Medizin der Kinderlandverſchickung zur Verfügung
geſtellt. Die Studenten der Naturwiſſenſchaft helfen
bei kriegswichtigen Forſchungen ihrer Fachgebiete mit.
Die Studierenden der Techniſchen Hochſchulen arbeiten
in Werkſtätten und Konſtruktionsbüros. Die kommen
den Lehrer und Lehrerinnen finden auf den ver
ſchiedenſten Gebieten des Lehramtes Verwendung. Jn
den Kindergärten und Tageskinderſtätten der NSV.
ſind zahlreiche Studentinnen, die ſpäter einmal
Lehrerin ſein werden, jetzt im Rahmen des Einſatzes
der Reichsſtudentenführung tätig. Die Studierenden
der juriſtiſchen und volkswirtſchaftlichen Fächer wur
den zu den Wirtſchaftsämtern der Gemeinden ab
geſtellt und leiſten dort wertvolle Arbeit, die der ge
ſamten Volkswirtſchaft zugute kommt. Die Studenten
der anderen Studiengebiete wurden in gleicher Form
eingeſetzt. Ein weiterer Teil der Studenten iſt in
volkspolitiſch wichtige Gebiete an den Grenzen des
Reiches gegangen. Darüber hinaus wirkt eine er
bebliche Anzahl. am Aufbau im Oſten mit.

50jähriges Dienſtjubiläum. Heute begeht der
Reichsbahnoberſekretär Richard Schulze, Merſeburger
Straße 12, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum bei der
Deutſchen Reichsbahn. Der Jubilar tut noch heute
trotz ſeines hohen Alters Dienſt. Ferner ſetzt er ſich
als Kaſſenwalter der NSV., Ortsgruppe Thielen-
platz, ein.

Hilfsſchlepper als Verkehrshindernis. Jn der
Frelimfelder Straße Ecke Klepziger Straße ſtieß am
Dienstag gegen 12.15 Uhr eine Straßenbahn der
Linie 6 auf einen vor ihr herfahreyden Hilfs
ſchlepper. Dabei wurde der Straßenbahnwagen leicht
beſchädigt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
w. Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:

S Gefreiter Hans Naumann, Lauchſtädter Str. 2;
Gefreiter Heinz Vocke, Ludwig Wucherer-Straße 734a.

bis

Als PER GAUSTADI Eine ganze Siedlung packte den Möbelwagen und zog um
Großer Tageban verſchluckte den Krienitzanger Gut eingelebt am Pflaumen vnd Aprikoſenweg

Die beiden Frauen, die wir im Gärtchen
in der neuen vorſtädtiſchen Kleinſieölung
Krienitzanger beim Bohnenpflücken antref
fen, ſagen, daß es ihnen am neuen Wohnort
im neuen Haus ſehr gut gefiele. Andere
Hausfrauen, die über den Zaun ſchauen und
aufhorchen, beſtätigen es. Noch ſtecken die
Obſtbäume in den kleinen, neu angelegten
Gärten in den Kinderſchuhen, aber das Spa
liervbſt trägt ſchon ſehr gute Früchte, und die
Blumenbeete vor den Häuſern zeigen auch,
daß die „Umſiedler“ ſich bereits nach einem
Jahre in der neuen Sieölung einige hun
dert Meter von der alten entfernt eingelebt
haben. Wir plaudern mit ihnen über die Ge
ſchichte ihrer Siedlung und erfahren dabei
ein gutes Stück aus der ſozialen Arbeit un
ſerer Stadt.

Jn den letzten Notjahren vor der Macht
übernahme begann die Stadt Halle damit, für
einige dreißig arbeitsloſe Einwohner und
deren Familien vor den Toren der Staodt,
rechts der Artillerieſtraße am Krienitzanger
Sieölungshäuſer aufzubauen und ihnen ein
Stück Gartenland dahinter einzurichten. Es
war damals ein kleiner Anfang in dem Stre
ben, den Arbeitsloſen wieder einen geſunden
Lebenszweck zu geben und ihnen Gelegenheit
zu bieten, für ſich und ihre Familien arbeiten
zu können. Dankbar bezogen ſie ihr neues
Heim. Schon kurz nach der Machtübernahme
wurden ſie wieder in den anlaufenden Schaf
fensprozeß eingereiht. Die neue Siedlung
blühte und gedieh, die Stadt ſtellte ihr kleine
Ackergrunöſtücke zur Verfügung, um damit
n intenſtve Kleintierhaltung zu ermög
ichen

Leider hatte die Siedlung eine gefährliche
Nachbarſchaft- die rieſigen Schaufelbagger,
die elektriſchen Kohlenzüge und viele andere
kohlenfördernde Maſchinen des Tagebaues
der Grube „Alwine“. Die Bagger fraßen ſich
immer näher an den Frieden der jungen

Sieölung heran, die Kohlenzüge ſchleppten
Kubikmeter auf Kubikmeter guten Mutter
bodens hinweg, die Gleisrückmaſchinen
ſchoben die Stahlbänder immer mehr heran,
und das offen daliegende „Schwarze Gold“
kroch immer näher. Jngenieure und Tech-
niker ſtanden eines ſchönen Tages vor den
Häuschen und rechneten aus, daß das Flöz
unmittelbar darunter hindurch ziehen müſſe.
Das war kurz vor Beginn dieſes Krieges,
als man im Rahmen des Vierjahresplanes
jedem Stück Boden ſeine natürlichen Schätze
abrang.

Die bald darauf einſetzende Kriegswirt
ſchaft verlangte die reſtloſe Verwertung des
Kohlenflözes, und man beſchloß, den Tage
bau weiterzutreiben.
Siedlung am Krienitzanger nicht haltgemacht
werden. Die Siedler ſahen die Notwendig-
keit ein. Man verſprach ihnen, ſie umzuſitedeln, und zwar auf die andere Seite
der Artillerieſtraße, weit oberhalb der alten
Stelle. Schon früher war hier das ſogenannte
„Obſtviertel“ entſtanden. Die Stadt plante,
den ſchon beſtehenden Apfel-, Birnen- und
den Kirſchweg um noch zwei weitere klang
volle Obſtſorken zu bereichern. Sie begann,
hier die alte Siedlung neu und ſchöner wieder
aufzubauen. Der Pflaumen- und der Apri-
koſenweg entſtanden, umſäumt von netten
Zweifamilienhäuſern. Der Krieg verzögerte
zwar das Bautempo und die weitere Pla
nung ſtark, aber immerhin konnten vor etwa
Jahresfriſt der größte Teil der Siedler hier
ihren Einzug halten. Die Häuſer ſind etwas
geräumiger geworden. Es iſt zur eigentlichen
Wohnung Wohnküche, zwei Schlafzimmer
und ausgebaute Dachkammer noch ein
Vorraum, eine kleine Diele getreten. Die
neue Siedlung wurde an das Kanalnetz an
geſchloſſen. Ein Obſt und Gemüſegarten
hinter dem Haus und ein Vorgärtchen da
vor runden das Bild einer zweckmäßigen

Kriegswichtige Ferngeſpräche haben den Vorzug!
Kennziffer für wehrwichtige Fernſprechteilnehmer Privatgeſpräche ſtehen zurück

Der Fernſprechverkehr und beſonders
der Fernverkehr nehmen unaufhörlich zu
und ſind jetzt ſchon faſt doppelt ſo ſtark wie
vor dem Kriege. Das iſt nicht verwunder
lich, denn unſere Wehrmacht, unſere im Zei-
chen des totalen Krieges arbeitende Rüſtungs
induſtrie, Partei, Behörden und Wirtſchafts
organiſationen müſſen Tag für Tag Hundert
tauſende wehrwichtiger Ferngeſpräche führen,
die und das iſt die Hauptſache möglichſt
ſofort oder mit geringſter Verzögerung abge
wickelt werden ſollen.

Leider wird die pünktliche Abwicklung die
ſes wichtigen Fernverkehrs in hohem Maße
durch Privatgeſpräche unwichtigen Jnhalts
verhindert, Privatgeſpräche, an deren Stelle
ebenſogut ein Brief oder eine Poſtkarte treten
könnte. Sicherlich wird jeder einſehen, daß
ein Geſpräch, mit dem z. B. die Umdisponie
rung in einem Panzerwerk angeordnet, der
beſondere Einſatz der NSV. in einem Not
ſtandsgebiet befohlen wird, wichtiger als die
große Maſſe der Privatgeſpräche iſt. Und doch
ſind die meiſten Menſchen der Meinung, ihre
wenigen Privatgeſpräche, auch wenn ihr Jn-
halt nicht ſo wichtig iſt, könnten ja unmöglich
ſtören und würden ſchon noch durchkommen.
Da Hunderttauſende Volksgenoſſen dieſer
Meinung ſind, und es vielen gar nicht auf
ein dringendes vder ein Blitzgeſpräch an
kommt, werden viele kriegs- und wehrwich

tige Ferngeſpräche zurückgeſtellt. Die aber
muß die Deutſche Reichspoſt in allererſter
Linie durchbringen, das iſt jetzt ihre vor
nehmſte Aufgabe im Fernſprechdienſt.

Jn Zukunft werden daher allen Teil-
nehmern, denen die Deuſche Reichspoſt die
Führung kriegs- und wehrwichtiger Fern
geſpräche zuerkennt, Kennziſſern zugeteilt, die
bei der Geſprächsanmeldung genannt wer
den müſſen, während die übrigen Teilnehmer
keine Kennziffer erhalten; die Geſpräche mit
Kennziffer ſind als dringende oder Blitz

'geſpräche anzumelden und werden nach Prü
fung der Berechtigung vor den kennziffer
loſen Geſprächen abgewickelt.

Damit ſollen die Geſpräche nichtkriegs
wichtigen Jnhalts keineswegs unterbunden
werden, nur ſollen ſie aus der Haupt
geſchäftszeit herausbleiben, weil die den
kriegswichtigen Geſprächen gehören muß.
Dieſe Regelung bedeutet ſicher für manchen
einen Verzicht auf liebgewordene Gewohn-
heiten und Bequemlichkeiten, iſt aber nicht
zu umgehen; denn über allem anderen ſteht
die Rückſicht auf die Wehrwirtſchaft. Und
noch eine Bitte an alle Fernſprechteilnehmer:
Wer unbedingt ein Ferngeſpräch führen muß,
faſſe es in äußerſte Kürze. Denn ebenſo
wie in vollbeſetzten Bahnen müſſen wir heute
n in vollbeſetzten Fernleitungen zuſammen
rücken.

Keine Hilfe gegen Phosphorbrandbomben?
Die Bekämpfung iſt möglich auch mit den Luftſchutzmitteln eines einzelnen Hauſes

Angebliche Augenzeugen haben von Luft
angriffen aus Hamburg oder anderen ſchwer
getroffenen Städten das Gerücht mitgebracht,
wonach Phosphor brennend „abgeregnet“
worden ſei. Dieſe Leute ſind einer optiſchen
Täuſchung zum Opfer gefallen, indem ſie
nämlich die brennenden Leuchtſtäbe der feind
lichen Zielmarkierungen für brennenden
Phosphor hielten und ſie zum anderen ſahen,
daß Phosphor auf Hausdächern, auf den
Straßen, ja ſelbſt an ſenkrechten Wänden zu
brennen begann.

Dies iſt in Wirklichkeit jedoch darauf
zurückzuführen, daß die Bombe bei der Deto
nation ihren Jnhalt verſpritzt, der nun wo
er auch hinkommt ſofort zu brennen be
ginnt. Die engliſche Phosphorbrandbombe,
die etwa 14 Kilo ſchwer iſt, beſteht, wie jede
Bombe, aus dem eigentlichen Bombenkörper
und dem Leitwerk. An der Spitze der Bombe
befindet ſich ein Aufſchlagzünder, der nach
etwa einer halben Sekunde die aus 30 Gramm
beſtehende Schwarzpulver- bzw. Treibladung
zur Exploſion bringt. Mir einem dumpfen
Knall wird der Jnhalt der Bombe, der nur
zum Teil reiner Phosphor iſt (0,3 Kilo
gramm), hinausgeſchleudert. Ueber dieſem
reinen Phosphorſatz befindet ſich der ſo
genannte Quellkörper, der aus einer zäh-
klebrigen Kunſtharzmaſſe beſteht. Durch die
Exploſionstemperatur wird die Maſſe ent
zündet und brennend hinausgeſchleudert, wo
bei Stichflammen bis zu einer Höhe von
30 Meter bevbachtet wurden. Wenn derartige
Bomben aus größerer Höhe abgeworfen wer
den, ſo haben ſie ſelbſtverſtändlich eine un
geheure Durchſchlagskraft In der Regel
werden von ſolcher Bombe das Dach und noch
zwei bis drei Stockwerke durchſchlagen. Auf
dem Wege durch das Haus erfolgt bereits die
Detonation, ſo daß häufig ſämtliche durch
ſchlagenen Räume mit Phosphorſpritzern be
haftet ſind und kurz nach dem Einſchlag der
Bombe manche Wohnungen ſofort in hellen
Flammen ſtehen. Das bedeutet aber keines

falls, daß alles rettungslos verloren iſt.
Schon nach kurzer Zeit geht das Feuer wieder
zurück, und nun beſteht für jeden die Möglich
keit und die Notwendigkeit, die Bekämpfung
des Brandes durchzuführen. Wegen ſtarker
Rauchentwicklung iſt es unbedingt erforder
lich, hierzu die Gasmaske aufzuſetzen.

Die Békämpfung wurde kürzlich durch das
Kommando der Schutzpolizei in Berlin mit
original engliſchen Phosphorbrandbomben
vorgeführt. Die Bombenüberdeckten ſofort nach
dem Einſchlag nicht nur die aufgebauten
Wohnungsattrappen, ſondern auch in weitem
Umkreis die Raſenflächen mit größeren und
kleineren Brandherden. Wie im Ernſtfalle
grbeiteten auch hier die angeſetzten Löſchmann
ſchaften nur mit den in jedem Haus zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln wie Waſſer, Sand,
der Luftſchutzhandſpritze und Schaufeln, und
es war überraſchend, zu beobachten, wie ſchnell
man im Falle eines beherzten Zugreifens des
Feuers Herr werden kann. Es iſt aber, wie die
Vorführungen deutlich zeigten, mit dem Ab
löſchen des Brandes allein noch nicht die Ge
währ für die Rettung des Hauſes gegeben.
Sowie nämlich die abgelöſchten Stellen ge
trocknet ſind, entzündet ſich der Phosphor von
neuem. Daher müſſen gleich nach dem Löſchen
des Brandes alle Gegenſtände mit Spaten
oder ſonſtigem Gerät abgekratzt und mit Sand
und Waſſer abgeſcheuert werden. Hierbef muß
beſondere Vorſicht walten, damit nicht even-
tuell Phosphorſpritzer mit der Haut in Be
rührung kommen, da ſonſt empfindliche Ver
brennungen entſtehen.

Es gibt kein „Unmöglich“ in der Be
kämpfung von Branöbomben für denfjenigen,
der beherzt und unerſchrocken ans Werk geht,
und ſo manchex Volksgenoſſe, der glaubt, vor
einer Phosporbrandbombe kapitulieren zu
müſſen, ſoll ſich überzeugen laſſen, daß wir des
feindlichen Vernichtungswillens Herr werden
können, wenn wir ihm ein tapferes Herz,
einen ungebrochenen Mut und den gemein
ſamen Abwehrwillen entgegenſtellen.

Dabei konnte vor der

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Blick auf die neue Krienitzangersiedlung

Stadtrandſiedlung ab. Biegt man aus ihr am
Gaſthaus „Leuchtturm“ auf die alte Leipziger
Chauſſee ab und wendet man ſich ſtadtein
wärts, ſo kommt man an den Bauſtellen der
letzten Häuſer vorbei, an denen noch ge
arbeitet wird. Ein kleiner Reſt der Um-
ſiedler wartet alſo noch auf den Umzug.

Inzwiſchen iſt der Tagebau bis an die
Artillerieſtraße heran und darüber hinaus
gewachſen. Das rieſige Rund iſt bis dicht vor
die neuen Siedlungen herangetrieben und
findet hier ſein vorläufiges Ende. Die
Bagger wühlen hier, dicht vor den Toren der
Stadt die Kohle für den Sieg ans Tages
licht, vor der ſogar eine ſtädtiſche Siedlung
weichen mußte. Gt.

HorſtWeſſel-Kampfbahn wartet aufs
WehrmachtTurnier

Der Vorverkauf zu dem WehrmachtTur-
nier im Handball und Fußball am Sonntag
in der Horſt-Weſſel-Kampfbahn iſt in vollem
Gange. Wir veröffentlichen heute im Sport
teil die Namen der Spieler der vier Fußball
mannſchaften.

Mittellandführerinnen im Weſteinſatz
Vor einiger Zeit fuhren 100 Mittelkandführerinnen

mit Mädeln und Führerinnen aus dem ganzen Reich
nach dem Weſten, Um hier Ernteeinſatz zu leiſten. An
Kindernachmittagen und Dorfgemeinſchaftsabenden
haben die Mädel altes, deutſches Brauchtum wieder
lebendig werden laſſen. Die Lagerleiterin des Lagers
Rombach im Kreiſe Metz ſchrieb in einem Brief:

27 Mittellandführerinnen ſchaffen als „Haushalts
hilfen“ in kinderreichen deutſchen Familien von
morgens bis abends beim Hausputz, draußen auf dem
Felde oder beim Waſchen und Plätten, Nähen und
Flicken. Abends im Lager werden dann die täglichen
Erlebniſſe ausgetauſcht. „Sorgenvoll“ berichtet die
eine, was ihre Jungen wieder ausgefreſſen haben,
die andere erzählt ſtrahlend, daß ein Kind zur Er
holung geſchickt wird, und daß das Strickhöschen für
die Kleinſte fertig geworden iſt. Die Mädchen müſſen
ihren Familien von dem Leben im Reich, vom Führer
und von ihrer Heimat erzählen. So wird hier eine
Brücke des Verſtehens zwiſchen einem hart erprobten
Grenzvolk und der Mitte des Reiches geſchlagen.

Die Gebietsmädelführerin konnte ſich jetzt ſelbſt
von dem Einſatz der Führerinnènſchaft im Weſten
überzeugen und erlebte hier die freudige Begeiſterung
an den Dorfgemeinſchaftsabenden. Ein unvergeß
liches Erlebnis war für die Führerinnen eine
Morgenfeier auf dem Heldenfriedhof von Winzers
heim, an der alle Führerinnen des Mittellandlagers
teilnahmen und bei der Gebietsmädelführerin Käthe
Lorenz ſprach. Viel haben die Führerinnen deutſchen
Familien in dieſen Wochen geben dürfen, ein ſchönes
Gebiet des Reiches haben ſie wieder kennengelernt
und dieſes Erlebnis hat ſie gern auf ihren Jahres
urlaub zu dieſem Einſatz verzichten laſſen.

15 625 Mütter hatten „Urlaub vom Haushalt“.
Seit der Aufnahme der praktiſchen volkspflegeriſchen
Arbeit der NS. Volkswohlfahrt im Gau Halle Merſe
burg im Jahre 1934, alſo in einem Zeitraum von
zehn Jahren, konnten in den vier NSV.Mütter
erholungsheimen des Gaues bis Ablauf des Monats
Juli 1943 insgeſamt. 15 625 erholungsbedürftige
Mütter je vier Wochen Ruhe, Entſpannung und
Kräftigung finden. Dieſer umfangreiche „Urlaub
vom Haushalt“ ſtellt damit einen in ſeiner End
wirkung unſchätzbaren Beitrag der volkspflegeriſchen
Arbeit der NSV. zum Wohle der Gemeinſchaft dar,
wobei beſonders hervorzuheben iſt, daß die NSV.
Müttererholungspflege auch im Gau Halle Merſe
burg gerade im Kriege verſtärkt worden iſt, um den
Müttern einen geſundheitlichen Ausgleich zu bieten.

Gaue Thüringen und Magdeburg zum Schachwett
kampf in Halle. Am kommenden Sonntag findet um
10.30 Uhr im Kameradſchaftshaus der DAF., Hagen
ſtraße 4, ein Schachwettkampf der Gaumeiſter im
Mannſchaftskampf der Gaue Thüringen und Magde-
burgAnhalt ſtatt. Der Gau Thüringen wird durch
die Betriebsſchachgruppe der Feinmechaniſchen Werke,
der Gau Magdeburg- Anhalt durch die Betriebsſchach
gruppe Junkers vertreten. Gleichzeitig wird auch das
Gauturnier der Betriebsſchachwarte fortgeſetzt.

Herrenloſe Herrentaſchenuhr. Bei der Kriminal
polizei wurde eine Herrentaſchenuhr- ſichergeſtellt. Die
Uhr iſt angeblich im Juli 1943 im Geſundbrunnenbad
geſtohlen worden. Der Beſitzer wird gebeten, ſich im
Polizeipräſidium, Zimmer 134, zu melden.

Ueber die Verkehrsſtunden der Bezirksverteilungs
ſtellen veröffentlicht der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt eine
Bekanntmachung.

Eine Kirchenſteuermahnung veröffentlicht der
Parochialverband evangeliſcher Kirchen im heutigen
Anzeigenteil.

RUNDEFUNK VON MORGEN
Reichsprogramm. 17.15 Uhr: „Liebe Freunde aus

dem Unterhaltungsbereich. 20.20 Uhr Pal Kiß ſpielt
Variationen von Dohnanyi. 20.50 Uhr: Bayreuther
Feſtſpiele: Wagners „Meiſterſinger“ 2. Akt, Leit.: Herm.
Abendroth.

Deutſchlandſender. 17.15 Uhr: Joh. Chr. Bach,
Beethoven, CheminPetit. 21.00 Uhr: „Muſik für dich
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Aus cler Wirfschaft

Vertrauensvotum der deutschen Sparer
Das deutſche Volk hat in vier Kriegsjahren immer

wieder auf mannigfäche Weiſe bekundet, daß es mit
feſten Vertrauen in die Zukunft blickt. Ein be
merkenswertes Beiſpiel hierfür gäben und geben auch
die vielen Millionen Sparer, die in vorbildlicher
Diſziplin allein den öffentlichen Sparkaſſen im Kriege
viele Milliarden Reichsmark anvertraut haben. Auch
im Jahre 1942 iſt die Sparleiſtung des deutſchen
Volkes außerordentlich hoch geweſen, wie dem Be
richt des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes
zu entnehmen iſt. Die gradlinige Fortführung der
nationalſozialiſtiſchen Geldpolitik und die Aufrecht
erhaltung der Stabilität der Währung haben auch
die Geldkapitalbildung ſehr günſtig beeinflußt. Die
Kapitalbildung und die Reichsſchuld haben ſich etwa
parallel bewegt. Nachdem die Erhöhung der Spar
einlagen im Jahre 1940 etwa 26,5 v. H. des Zu
wachſes der Reichsſchuld betragen hatte, und dieſer
Anteilſatz 1941 auf 29,2 v. H. geſtiegen war, dürfte
er 1942 bei einer Erhöhung des Geſamtbeſtandes an
Spareinlagen um rund 20 Milliarden Reichsmark ſich
guf 35,5 v. H. ſtellen. Bei den, öffentlichen Spar
kaſſen des Großdeutſchen Reiches belief ſich der Ein
lagenzuwachs im vergangenen Jahr auf 15.2 Mil
liarden Reichsmark. Der bereits beträchtliche Ein
lagenzuſtrom des Vorjahres in Höhe von 11,4 Mil
liarden Reichsmark iſt damit noch um rund
38 Milliarden Reichsmark, das iſt etwa ein Drittel,
übertroffen worden. Infolge dieſes neuen überaus
günſtigen Ergebniſſes haben die Geſamteinlagen bei
den öffentlichen Sparkaſſen gegen Ende 1942 die 60-
Milliarden-Grenze überſchritten. Die Bilanzſumme
der Sparkaſſen ſtellte ſich am Jahresſchluß auf 645
Milliarden Reichsmark, worin 51.2 Milliarden Reichs
mark Bareinlagen und 9,0 Milliarden Reichsmark
ſonſtige Gläubiger, d. ſ. die in Form von Giro und
DepoſitenGuthaben unterhaltenen kurzfriſtigen Be
triebsgelder, hauptſächlich der mittelſtändiſchen Wirt
ſchaft, enthalten waren.

Die neuen Einlagen zeigten eine weſentlich andere
Zuſammenſetzung als im Vorjahr. Von dem ge
ſamten Einlagenzuwachs bei den Sparkaſſen entfielen
im Berichtsjahr 90,8 v. H. allein auf die Spar
einlagenerhöhung und nur 1,3 Milliarden Reichsmark
oder 9,2 v. H. auf die Steigerung der ſonſtigen
Gläubiger, wogegen im Vorjahr die kurzfriſtigen
Einlagen noch mit 15,3 v. H. an dem Geſamteinlagen
zuwachs beteiligt waren. Die wachſende Spar
einlagenſteigerung war von einer Umſatzſteigerung
auf den Sparkonten begleitet. Die Einzahlungen ſind
gegenüber dem Vorjahr um 44,9 v. H. geſtiegen, die
Rückzahlungen haben ſich um 39,1 v. H. erhöht. Da
die Konſummöglichkeiten weiter eingeengt worden
ſind, iſt anzunehmen, daß es ſich bei den wachſenden
Rückzahlungen um verſtärkte Umſchichtungen von
Sparkapital handelt, insbeſondere wohl um die Um
wandkung von Spareinkagen in Wertpapierbeſitz.
Allerdings hat auch die Ablöſung der Hauszinsſteuer
erhöhte Rückgriffe auf die Spareinlagen veranlaßt.
Die Eiſernen Spareinlagen haben 1942 mit 434 Mil
lionen Reichsmark 3,1 v. H. der geſamten Steigerung
der Spareinlagen ausgemacht.

Aus Gaou und Reich

Torgau. (Jn München aufgegriffen.)
Der vierzehnjährige Lehrling Hans Schmidt, der ſeit
dem 21. Juli vermißt wurde iſt jetzt in München auf
gegriffen worden. Er war aus Furcht vor Strafe
von Hauſe fortgelaufen.

Karlsruhe. Kind trank Eſſigeſſen z.)
Ein drei Jahre altes Kind in Hagenau fand während
der Abweſenheit ſeiner Mutter eine Flaſche mit Eſſig
eſſenz. Das Kind trank davon und erlitt ſo ſchwere
innere Verbrennungen, daß es geſtorben iſt.

München. (Der Buſſard und die Dienſt
mütz e.) Ein merkwürdiges Erlebnis hatte ein
Baunacher Beamter, der ſich mit dem Fahrrad auf der
Landſtraße unterwegs befand. Ein über ihm kreiſen
der Buſſard ſtürzte ſich plötzlich auf ihn nahm ihm
die Dienſtmütze vom Kopf und ſetzte dieſe bedachtſam
auf eine Telephonſtange.

Turnen Sport Spiel
Die Fuaſth allen deg MNehtmacht- Tätuiers

Spieler aus dem ganzen Reich sind für die Spiele autgestellt worden
Am Sonntag, dem 22 Auguſt, finden, wie wir

bereits ankündigten, die erſten Fußball- und Hand
ballkämpfe innerhalb des Wehrmaächtturniers ſtatt.
Der Veranſtalterin, der Flakwaffentechniſchen Schule
der Luftwaffe, iſt es gelungen, Mannſchaften aufzu
ſtellen, die ſich aus guten und beſten Spielern aus
dem ganzen Reich zuſammenſetzen. Den Zuſchauern
werden Spiele geboten werden, die den geſpannteſten
Erwartungen entſprechen; ein Blick auf die folgenden
Aufſtellungen der Fußballmannſchaften liefert den Be
weis dafür. (Die Zuſammenſtellung der Handball
mannſchaften folgt noch.) Damit das Jntereſſe ſich
ausſchließlich auf dieſe Großveranſtaltung ſammeln
kann, herrſcht am Sonntag ſowohl im Handball als
auch im Fußball vollſtändige Spielruhe. Der Zweck
der Veranſtaltung einen Gewinn für das Deutſche
Rote Kreuz zu erzielen iſt ein weiterer Grund für
Halles Sportfreunde, am Sonntag nur ein Ziel zu
haben! die Horſt-Weſſel-Kampfbahn!

Die Spieler, die in der Mannſchaft der Heeres
nachrichtenſchule ſtehen, ſind in Halle gut bekannt. Be
ſonders ragen Dietrich, Dölling und Spieler
hervor. Der erſtere hat kürzlich an einem Reichs
lehrgang beim Reichstrainer Herberger teilgenom
men. Unter den Spielern der Flak-WTS. hebt ſich
Eckert heraus, der Angehöriger der ſchleſiſchen Gau
mannſchaft iſt, weiter Terſtegen und Oberſt vom
1. FC Nürnberg. Die Luftnachrichtenſchule kann mit
Moog, dem Nationalſpieler, aufwarten. Beim LSV

hene Heainlegmeigten 7913 der Teunig-Finzelwettbewerbe

Hintsch-Rotweiß, Sieger im Männereinzel Frl. Walther Fraueneinzelsiegerin
Der Wettergott war am vergangenen Sonnabend

und Sonntag der TuHG RotWeiß Halle nicht günſtig
geſinnt. Es konnten am Sonnabend auf eigenem
Platz und auf den vier Plätzen des HRC nur zu
ſammen 20 Spiele erledigt werden. Am Sonntag
wurden nur die Einzelwettbewerbe auf den Plätzen
des HRC durchgeführt und, dank der umſichtigen
Leitung von Brandt, RotWeiß, auch zu Ende geführt.
Sieger im Männer nzel wurde der zur Zeit auf
Urlaub weilende Spitzenſpieler von RotWeiß,
Hintſch, der trotz mehrjährigen Ausſetzens nichts an
Spielſtärke verloren hat. Nach Siegen über Bonitz
(Schwarzgrün) mit 6:2, 6:2 und. Gaudigs (Weißen
fels) 6.4, 6:3 kam Hintſch mit dem Sieg über Schulz
(Schwarzgrün) 6:0, 63 in die Schlußrunde. Sein
Gegner, Ruſt (VfL 96), hatte ſchwerer zu kämpfen
und ſchlug Dr. Friedrich (Rot-Weiß) 6:0, 6:3, Dr.
Müller (HRC) 6:3 6:2, Lorek (Rudelsburg) 6:2, 6:3
und Ebert (Poſtſportverein) 6:0, 4:3 zgz. Jm Schluß-
ſpiel war Ruſt erſt mit ſeinem harten ſchnellen An

ſeine Spielart auf. Dank ſeiner
erfahrung gewann Hintſch die beiden nächſten Sätze

Merſeburg ſpielen vor allem Lange (Schweinfurt 05)
und Hoffmann (Hertha/BSC Verlin) mit.

Aufſtellung der Fußballmannſchaften
1. Heeresnachrichtenſchule: De Müller (Halle 98); Gork

(Wacker), Pilz (Halle 96); Spieler (Halle 96), Wollförfter
(Wacker), Thannhäufer (Halle 96); Dölling (Wacker), Rot
hardt (Wacker), Baum (1. FC Kaiſerslautern), Dietrich
(Halle 96), v. Bremen (Hertha-BSC Berlin). Erſatz: Heid
ſchuſter (Halle 96), Eiſenhofer (Halle 96), Rannacher (Wacker).

2. Flak Waffentechniſche Schule: Joſt (Sportfreunde
Halle); Funk (Fortung Düſſeldorf), Maul (SC 04 Frei
tal); Krenkel (1. FC Pforzheim), Terſtegen (Poſt Wupper
tal), Oberſt (1. FC Nürnberg); Glahe (Sportfreunde Halle),
Eckert (Breslau 06), Richter (Ammendorf 1910), Waak (HSV
Hamburg), Brändlein (1. VfL SchweinfurtNiederwerren).
Erſatz: Rakow (Raſenſport Harburg), Ziroff (Hanau 93),
Trußkowski (Spielv. Herten).

3. LSV Merſeburg: Eggert (Union Böckingen); Milke
(Bannelf Berlin), Rappſilber (Nachwuchsſpieler, Bitterfeld);
Lange (Schweinfurt 05), Rodzonowski (Nachw. BSV Ber
lin), Heinz (Nachw. Schweinfurt 05): Mehnert (Bannelf
Zwickau), Mootz (Nachw. Poſt-SV Frankfurt), Hoffmann
(Hertha-BSC Berlin), Laas (Blauweiß Berlin), Arbinger
(Nachw. SpVg Fürth).

4. LuftnachrichtenSchule: Kühner (98 Halle); Raabe
(Sportfr. Halle), Abel (98 Halle); Salzborn (Mühlhauſen
93), Moog (Wacker Halle), Müller (98 Halle); Heidbrink
(Poſt Halle), Schorn (99 Düſſeldorf), Mühlberger (SC
Laſtk), Koch (98 Halle), Harth (LSV Rordbauſen). Erſatz:
Oſtwald (Kriket Magdeburg), Schürtel (Favorit Halle).

gegen den techniſch überlegenen Ruſt mit 6:3, 6:3
und wurde ſomit glücklicher Bezirksmeiſter.

Jm Fraueneinzel erreichte Frl. Ronneburg (Zeitz)
nach Siegen über Frau Waßmann (Schwarzgrün) mit
6:3, 6:0 und Frl. Schwerin (Delitzſch) mit 6:1, 6:2
die Schlußrunde. Frl. Walther dagegen mußte erſt
Frl. Heiberg (RotWeiß) 6:4, 6:4, Frau Weißenborn
(Poſtſportverein) 6:2, 6:1, Frl. Siebert (Bitterfeld)
6:2, 3:6, 6:.4 und Frl. Roth (Rudelsburg) 6:1, 6:4
ſchlagen, um in die Schlußrunde zu kommen. Jm
Endſpiel verſtand es Frl. Ronneburg leider nicht,
ihre langjährige Turniererfahrung gegen die An
griffsluſt ihrer talentierten jugendlichen Gegnerin
einzuſetzen, und mit 7:5, 6:4 würde Frl. Walther Be
zirksmeiſterin.

Jn den Bereichsmeiſterſchaften der Frauen blieb
wie erwartet, Frau Timme (Grünrot Magdeburg)
Siegerin. Nachdem ſie in der Vorſchlußrunde Frl.
Siebert 6:3, 6:2 geſchlagen hatte, gewann Frau
Timme das Endſpiel glatt 6:3, 6:4 gegen Frau Senf
(Jena), die ihrerſeits Frl. Ronneburg 6:4, 1:6, 6:1
geſchlagen hatte.

Die beiden Doppelmeiſterſchaften werden Sonntag,
9 Uhr, auf dem RotWeiß-Platz ausgetragen.

e e eEulolgreiche hallighe Schwinunereine

Jn der Hochburg im Schwimmen, Magdeburg, er
kämpften die Schwimmer von Saale 96 und Halle 02
am Sonntag einen beachtlichen Erfolg. Saale 96
(11 Siege) und Halle 02 (10 Siege) waren bei dem
mit 700 Meldungen äußerſt ſtark beſetzten 40jährigen
Jubiläumsſchwimmfeſt des Poſeidon Magdeburg vor
Hellas (9 Siege), Magdeburg 96 (8) und Poſeidon
(6) tonangebend. Saale 96 war beſonders erfolg
reich durch G. Krämer mit drei Siegen und Uffz.
Niedergeſäß mit zwei Siegen, ſowie in den Kraul
ſtaffeln 32100 Meter und 4X50 Meter HJ. Gr. 2.
Der Jugendliche Naumann erſchwamm ſich dürch einen
Sieg im Kraulſchwimmen HJ.-Gr. 2 mit 1:09,8 die
Zugehörigkeit zur HJ.-Gr. Halle 02 ſchlug in
den Kraulſtaffeln HJ. Gr. Anf. über 328100 Meter
und 4250 Meter ſämtliche Magdeburger Vereine.

Ergebniſſe 100 Meter Rücken, Frauen, Kl. 3
1. Kraemer (Saale 96) 1239,4 Min. Kl. 4: 2. Linke (Saale
96) 1:53,2 Min. BDM. Gr. 2: 2. Riedel (Halle 02) 1:42,6
Min. 100 Meter Kraul, Männer, Kl. 3: 1. Wicklein
(Halle 02) 1:13,9. Min., Kl. 4: 2. Dittmar (Halle 02) 1:20,9
Min. 100 Meter Rücken, HJ., Gr. Anf.: 1. Stephan
(Saale 96) 1:33,9 Min. 3mal100-MeterKraulſtaffel, HJ.,
Gr. 2: 1. Saale 96) 3:42,5 Min. (Stephan, Huth, Nau
mann). 3mal-100-MeterKraulſtaffel, HJ., Gr. Anf.: 1.
Halle 02 3:56, Min. 100 Meter Bruſt, Frauen, Kl. 4:
J. Kraemer (Saale 96) 1:42,2 Min. 50 Meter Bruſt, Män
ner, AKl. 2: 1. Löber (Saale 96) 0:35,9 Min. 100 Meter
Bruſt, Männer, Kl. 3: 1. Wicklein (Halle 02) 127.5 Min.
Kl. 4: 2. Zeidler (Saale 96) 1:40 Min. 3 mal 100 Meter
Lagen, Fräuen: 1. Saale 96 (Linke, Lippert, Kraemer)
4:48,8 Min. 4mal 50 Meter Kraul, HJ. Gr. 2: 1. Saale 96
(Stephan, Thörmer, Huth, Naumann) 2:05,1 Min. Amal
50 Meter Kraul, HJ., Gr. Anf.: 1. Halle 02 (Onderka,
Golhammer, Pfotenhauer, Schaaf) 2:14,4 Min. 200 Meter

200 Meter Bruſt, HJ. Gr. 2: 1. Pfotenhauer (Halle 02)
3:11,6 Min. 50 Meter Kraul, Männer Kgl. 2: 1. Eber
wein (Halle 02) 0-31,9 Min. 100 Meter Rücken, Männer
g. 3: 1. Niedergeſäß (Saale 96) 1:27,9 Min. 200 Meter
Bruſt, Frauen Kl. 2: 1. Wiedenbeck (Halle 02) 3:29 Min.
100 Meter Kraul. Männer Kl. 1: 1. Niedergeſäß (Salle 96)
1:08,6 Min. HJ. Gr. 2: 1. Naumann (Saale 96) 1-09,8
Min. HJ. Gr. Anf.: 1. Goldhammer (Halle 02) 1215,2 Min.
Frauen Kl. 1. 1. Kraemer (Sagale 96) 1:19,2 Min. BDM.

e

Unſer Rätſel

mit seldst im
richt wenn nicht Ungt

in clie das
air er gen au

on ar
das dir dir's ge. ge geh glück glücknen nicht rin ruh' en ſtreng undvon von zu.Die alphabetiſch geordneten Silben ſind ſo in die leer
gebliebenen Fächer einzutragen daß ſie, im Zuſammenhang
mit den bereits vorhandenen, ein Zitat von Bodenſtedt
ergeben.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Schilling 7. Edler, 8. Ufer 10.

Ware, 2. Mariag, 14. gar, i. ABS, 17. Fes, 19. Siſch,
22. Elen, 24. Rehe. 25. Tieck, 26. Schlueter
Senkrecht: 1. Saum 2. Heer, 3. Jdria, 4. Lew. 5. Jrak,
G. Gier, 9. Fabel, 11. Rauch 13 Abt. 16. Circe. 17.
Fets 18 Setb 20 Sekt 21 Herr 23 Nil

Denk ſetzt im Sommer
schon an den MWinfer!

Voerstfeckte

„Kohlenklauereien“!13.
Bei vielen Rauchrohren ist der Anschluß an
den Schornstein durch eine Rosette verdeckt,

unter der sich nur zu oft undichte Stellen ver
bergen. Und dort strömt denn ständig vn-
bemerkt Folschluft ein, der Schornstein zieht
schlecht, das feuer brennt träge, und Wert-
volle Kohlen werden verschwendet! Mit etwas
lehm oder Schomottebrei dassen sich die un
dichten Stelſen leicht verschmierent Denken
wir dann noch daran, daß die Schornstein-
reinigungstören im Keller und auf dem Boden
stets sorgfältig geschlossen sind, so hat Kohlen
klacu“ Wieder einmol das Nachsehen, vnd wir
haben mehr Wärme im Winter!

Wer ſetzt sich etwas Möhe machf,
im Winter öber diesen

Bruſt, Männer Kl. 2: 1. Dittmar (Halle 02) 3:13,8 Min.
G acht

dec

antlienc&negn
V Wolfgang. Die glückliche Ge-

burt eines gesunden Stamm-
halters zeigen hocherfreut an:
Margarete Gierseh, 2. Z. Univer-
sitäfs- Frauenklin., Otto Giersch,
2. Z. im Osten.
Unser Klaus und Bekhard haben
an Klausi's 5. Geburtstage
ein gesundes Schwesterchen be-
kommen. In dankbarer BKreude:
Wiſheim Müller und Frau Herta
geb. Ringert. Halle (S.), Frieden-
straßs 4, 16. August 1943.

P 16. 8. 1943. Zu unserer großen
Freude wurde uns als erstes Kind
ein gesundes Mädel Kristina ge-
boren: Grete Ahlig geb. Becker,
z. 7. Privatklin. Dr. Sack, Arno
Amig, z. 72. Uffz. i. ein. Flak-
Batterie. Halle/s.. Sevdlitzstr. 11.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Milda Kögel, Norhert Hammer
Halle (S.). den 15. August 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung überxsandten Auf-
merksamkeiten sagen Wir unse-
ren herzlichsten Dank Heinz-Geörg Mensdorf und Frau Käte
geb. Lindau. Halle (S.), Beesener
Straße 247., im Felde.

e Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst:
Rolf Scheibe und Frau Inge geb.
Rost. Reideburg. i. August 1943.

W Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir, auch im
Namen beider Eltern herzlichst:
Hermann Kroppenstedt u. Frau
Gertraude geb. Lehmann. Ammen-
dorf, Waldstr. 27.

e Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Auf
merksamkeiten sagen wir allen
Freunden u. Bekannten unseren
herzlichsten Dank: Otto Engel-
mann ünd Frau. Halle (S.),
Spitze 24.

Halle, Taubenstraße 1.S 9 Steinweg 53, 16. 8. 1943.
I Am 14. August 1943 er-

hielten wir die schmerzliche,
uns unfaßbare Nachricht, daß
unser geliebter, einziger, hoff-
nuvngsvoller, lebensfroher Sohn,
mein Ueber Bruder, Enkel,
Netffe, Vetter upd Freund, der
Melder

Gerhard Pifschel
am 4. August bei einem Spüh-
truppunternehmen vor Lenin-
grad im Alter von I19 Jah-
ren für Führer und Vaterland
den Heldentod starb.
In tiefer, schmerzlicher Trauer:

Willy Pitschel und Frau
Anna geb. Kloß, IrmgardPitschel als Sehwester, 90-
hann Kloß u. Frau als Grob-

Es grüßen als Verlobte im
Namen beider Eltern: Edith
Möſſer, Gottfried Rietze. Halle
(S.) u. Aue (EBrzgeb.).

Ihre Vermäblung geben be-
kannt: Helmut Wiligmann und
Frau Else geb. Chrisfian. Halle.
Hackebornstr. 4, 18. Aug. 1943.

O Ihre Verwählung geben be-
kannt Lothar Storz, Hedwig
Storz geb. Säuberlich verw.Gärtner Halle (S.), Hohepzollern-

Straße 39. im August 1943.
O Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Heimut Linppold, VUffz. d.
Tuftw.. Eitfriede Lippold geb.
Gießler, 2. 2. Vrlaub, Halle (S.),
Marienstr. 5, Halle (S.), Bichen-
dorffstr. 22. 18. August 1943.

O Ihre Vermähblung geben be-
Kannt: Siegfriec Maeckel, 2. Z.
Wachtm. i. e. schw. Flak-Abtlg.,
Eſisaheth Maeckel geb. Oswald.
Lettin b. Halle/S., Stadelberg I.
und Teipzig S 3, Kais.-Augusta-
Straße 8. 18. August 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
diamantenen Hochzeit so zahl
reich erwiesenen Aufmerksam-
Keiten sagen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichsten
Dank: Emil Hage u, Frau Berta
geb. Berbig. Halle (S.), Lands-
berger Str. 49, im August 1943.

Halle, Kopernikusstr. 33.
Unser jüngster Sohn, der

W Langemarek-Student und
O. -A., Gefreiter

Walter Buscke
geb. 23. Februar 1923, wurde
Pei den Kämpfen an der Ost-kront am 8. Aug. schwer ver-
wundet und ist am gleichen
Tage seiner Verletzung erlegen.
Getreu seinem Fahneneide gab
er sein junges, hoffnungsvolles
Leben für den Führer und
Grobdeutschland.

Tief bewegt:
Carf und Elisaheth Buscke.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Obgkr. Waldemar Blum-
berg ung Frau Helma geb. Gon-
schöorek. Halle (S.), Paul-Berck-
Straße 102, u. Oelle (Hannover),

18. August 1943.
O Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt Fritz Werner, Unter-
soharführ., Frida Werner geb.
Dietrich. Gleichzeitig danken wir
im Namen beider Eltern berz-Uehst für die erwiesenen Auf-
merksamkeiten. Radisleben und
Klepzig, im August 1943.

W Pür die uns anläßlich unserer
Vernählungerwiesenen Kufmerk-
sam ſeiten danken wir herzlich:
Gerhard Vlettzel und Frau geb.
Kramer. Halle/S.) 16. Aug. 1943,

Woettin, 17. August 1943.
Am 13. Juli 1943 starb
östlich von Bjelgorod

mein lieber Mann, unser guter
Vater Sohn, Bruder und
Schwiegersohn

Wilhelm Wehmeyer
Obergefr. in ein. Panzergren.-Regiment, den Heldentod.

Bronislawa Wehmeyer geb-
Rezler, Gertrud, Rita, Anns-
ſiese und Horst Wehmeyer,
Jullane Wehmeyer als Mutter.

Mit den Hinterbliebenen
trauern die Betriebsführung u.
Gefolgschaft des Rittergutes

eltern, Ruth Schmidt als
Freundin und alle Anver-
wandten.

Nietlehen, Zeitz, im
v August 1943.

e Nach kurzem Bheglüeck
erreichte uns am 12. August
die unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeliebter, herzens-
güter Mann, unser leber,
strebsam., unvergeßlich. Sohn
und Schwiegersohn, guter Bru-
der, Schwager, Onkel und
Neffe, der Unteroffizier

Erich Schmidt
Inh. d. E. 2. KI., d. Ostmed.
und and. Orden, im blühenden
Alter von 28 Jahren bei densebweren Abwehrkämpfen südl.
d. IImensees am 27. Juli 1943
den Heldentod gefunden hat.

Auf dem Heldenfriedhof in
Minzewa betteten ihn seine
Kameraden zur letzten Ruhe
Er gab sein Höchstes, wir un-
ser Liebstes!

In tiefem, unendl. Herzeleid:
Liesbeth Schmidt geb. Spröte,
Richard Schmidt u. Frau,
Wilhelm Spröfe u. Frau, Jlse
u. Werner Schmidt als Ge-schwister, Hanna Spröte als
Sehwäg. u alle Angebörigen.

Haus Mücheln in Wettin

Alslehben (S.), 15. Aug. 43.
Getrew seinem PFahnen-
eid fiel am 24. Juli 1943

für sein Vaterland bei den
schweren Kämpfen im Raum
von Bjelgorod mein geliebter,
jüngster Sohn, mein guter,
treuer Bruder

Helnz Heuer
Gefr. in einem Art. -Regiment,
im 24. Lebensjahre UnsereHoffnung auf ein Wiedersehen
ging nieht in Erfüllung.

In tiefem Leid:
Frau Elisaheth Heuer,
Kurt Heuer.

Pölinitz Halle, Wilthene (Sa.), Wehlitz, Reupzig.
Fern der Heimat ruht

liebstes, heibgeliebtes
Kind unser herzensguter,fleißiger, strebsamer., stets
hiltsbereiter Sohn, Packschütze
Gefreiter

Kurt Busch
Inhaber der Ostmedaille. Im
Abwehrkampf bei Orel ließ er
am 12. Juli 1943, am Geburts
tag seines Vaters, sein junges,
blühendes Leben im Alter von
22 Jahren.

In tiefstem Herzeleid:
Seine Eltern Bruno u, Minna
Busch, Hanny Harig als
Braut nebst Eltern Oma
Emma Busch und alle Ange-
hörigen.

Halle (S.), ran 53.
den 17. August 1943.

Plötzlich und unerwartet ng
meine inniggeliebte Frau un
Autti, meine liebe Tochter und
Schwester, Schwiegertochter,
er und Tante, unsereFreundin

Marfhechen Föllner
geb. Bormann

im blühenden Alter Von30 Jahren von uns.
Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Paul Föllner u. TöchterchenRosemarie, Ella Bormann als
Autter, Richard Bormann als
Bruder, z2, Z. im Felde, Bruno
Föllner und Frau, Heinz
Föllner und Frau, Hermann
Schneider und Frau geb.
Föllner, Willy Eckert Und
Frau geb. Föllner.

Die Beerdigung Andet am Frei-
tag, dem 20. Aug. 1943, 14 Ubr,
von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.
Zugedachte Kranzspenden bitte
ieh bei der Friedhofsverwal-
tung abzugeben.

unser
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Halle (S Sehbönitzstr. 3,
den 16. August 1943.

Unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter und Großmutter,Frau verwitwete

Berta Brand
geh Brandt

ist gestern im Alter v. 75 Jahr.
für immer von uns gegangen

In stiller Trauer: Margarete
Brand, Otto Brand und Frau
Johanna geb. e HansRudolph u. Frau Lulse geb.Brandeund fünf Enkelkinder.

Trauerfeier Donnerstag, 14.30
Uhr. Kl. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Zuged. Kranzspenden
an d. Beerdigungsinst. Jahnke,
Rudolf-Havm-Str. 38. Von Bei-

Haſſe, Merseburger Str. 38,
den 16. August 1943.

Plötzlich und unerwartet ver-
starb naoh schwerem Kranken-
lager mein lieber Mann, guter
Bruder, Schwager und Onkel,
der Betriebsleiter

Willy Marquardt
im 56. Lebensjahre

In stiller Trauer im Namen
der Angehörigen:

Anna Marquardt geb. Falke.
Die Trauerfeier findet am Don-
nerstag, dem 19. August, um14 Ubhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes statt.
Beileidsbesuche u. zugedachte
Kranzspenden dank. verbeten.
Die Betriebsführung und Ge-
folgschaft der Hallischen Pa-pierwaren- Fabrik Walter Ker-
sten verlieren in dem Heim-
gegangenen einen treuen, be-
währten Arbeitskameraden,
dessen Andenken wir in Ehren

halten werden.

Halle (S.), Herderstraße 15,
den 17. August 1943.

Heute nacht ging unser liebes
Auttechen, Schwiegermutter,
Oma und Urgroßmutter, Frau

Louise Thlele
geh. Kahmann

im 82. Lebensjahre für immer
von uns.

In tiefer Trauer: Familie
hne, Familie M. Sander,amilie Kahmann, Karl

Kliehbe.

Die Beerdigung Andet am Frei-
tag. dem 20. August, 12.30 Uhr,
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt.

Göttnitz, den 16. August 1943.
Unser lieber Vater, der Reichs-
bahnbeamte i. R.

Karl Hummel
ist am 11. August 1943 im
89. Lebensjahre sanft entsechla-
ken. Für die herzliche Teil-nahme sagen wir hiermit un-
seren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinter-bliebenen:
Familie Paul Schuhmann.

Halle, Gr. Brauhausstr. 22,
im August 1943.

Nur auf diesem Wegs ist es uns
möglich. für die uns bei dem
schmerz lichen Verlust durch
den so frühen Tod unseres lie-
ben Sohnes, des Grenadiers
Herbert Meißner, bewieseneTeilnahme herzlich zu danken.
Familie Albin Meißner und

leidsbesueh. bitt. wir abzuseh. alle Angehörigen.

Halle (S.), Huttenstr. 55.
Am 16. August 1943 verschied
nach langem schwerem Leiden
meine lebe Frau, unsere guteAutter, Schwiegermutter, Groß
mutter, Pflegemutter u. Tante

Friederike Schmelzer
geh. Hamnpel

im Alter von 75 Jahren.
In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung Hndet Freitag.
den 20. August, 11.30 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus statt.

Ammendorf, Hindenburg-
straße 60, und Bad Dürren-
berg, Lützener Straße 30,
den 16. August 1943.

Am Sonntagabend entschlief
nach langem, schwerem, mit
Jeduld ertragenem Leidenmein unvergeblicher. geliebter
Mann. mein lieber Vater
Schwiegervater, mein herzens-
guter Opa, Bruder, Sehwager
und Onkel, der Werkwstr. i. R.

Willy Frohne
im Alter von 52 Jahren.

In tiefem Weh
Emilie Frohne geb. Schröder,
Dora Creutzmann geborene
Frohne, Kurt Sreutzmann,Ingrid Creutzmann und alle

Verwandten.
Beerdigung Mittwoch. den
18. August, Zentralfriedhof.

Diomitz, Grenzweg 6,
den 17. August 1943.

Heute früh entschlief meine
Hebe Frau, unsere gute Aut-ter, Tochter u. Schwester, Frau

Lulse Winkler
geb. Theuerkorn

im Alter von 37 Jahren
In stiller Trawer:
Walter Winkler,
und Hannechen als
Familie Hermann
Familie E. Schacht.

Beerdigung Hndet Freitag. den
20. August, 15 Uhr, von der
Kapelle in Diemitz aus statt.

Rosemarie
Töchter
Schuize,

Halle (S.). Ankerstrabe 11,
den 15. August 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweise merzlicher Liebe und
Anteilnahme in Wort, Soehrift
sowie Geleit beim Heimgange
meiner lieben Frau, treusorgen-
den Mutter Martha Noack ist
es mir nur auf diesem Wegemwöglich, allen meinen herz-
lichen Dank auszusprochen.

Adolf Noack und r
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AMTLIICHE ANZEIGEN
Oeffnungszeiten' der Bezirks-

verteilungsstellen,
Zür Durchführung einer rei-

bungslosen Abfertigung der Volks-
genossen werden die Verkehrs-
stunden der Bezirksverteilungs-
stellen wie folgt festgesetzt:

Stelle I--17: vormittags: werk-
täglich 8.30 Uhr bis 12 Uhr, nach-
mittags: Dienstag und Freitag 15
bis 17 Uhr.

Stelle 19, Oleariuesstr. 7: werk-
täglich 8.30 Uhr bis 12 Uhr.

Stelle 18: Montag 14 bis 17 Uhr,
Dienstag 8 bis 12 Uhr. Donners-tag 14 His 17 UVhr, Freitag s bis
12 Dhr.

In der Woche der Lebenswittel-
Karten ausgabe sind die Bezirks-
vertellungsstellen 1 bis 17 auchmontags und donnerstags von 15
bis 17 Uhr geöffnet.

Halle, den 18. August 1943.
Der Oberbürgermeister

Rrnährungs- u. Wirtschaftsamt.
Kirchensteuer 1943
der Evangelischen

tn Halle (S.), Ammendorf. Beesen,
Radewell Osendorf, Wörmlitz,
Böllberg, Angersdorf, Passendorf,
Zsoherben, Nietleben Lieskau,
Dölau, Schiepzig, Lettin, Diemitz,

Reideburg und Büäschdorf.
Bis zum 15, August et die II.

Vierteljahrsrate der Kirchensteuer
1943 nach Maßgabe der für 1942
veranlagten Kirchensteuer zuzahlen Außerdem sind alle
Stouerrückstände zu entrichten.
Wir bitten die Gemeindemitglieder
um pünktliche, möglichst bargeld-
Iose Zahlung durch Postscheck
Magdeburg 8292 oder bei den ört-
lichen Banken und Sparkassen.

Die Vorauszahlung in Jahres
oder Halbjahresheträgen ist er
wünscht.
Der Besehluß des Parochial-

verbandes vom 6. 7. 1942, dieKirchensteuer pflichtigen zugleich
für die beiden Kirchensteuerjahre
1942 und 1943 zu veranlagen, ist
durch den Min. -Erl. v. 23. 5. 1942

1 633/42 II/III staatsaufsicht-
lich genehmigt. Die Grundlage zur
Kkirohblichen Versteuerung bildet
für beide Jahre das Einkommen,
die Tinkommen- und Lohnsteuer,
sowie die Grundsteuermeßbeträge
vom Kalenderjahr 1941. Hieraus
folgt, daß die Kirchensteuer und
das Kirchgeld für 1942 und 1943
dem Betrage nach gleich sind.

Veränderungen im BVinkommen
und in der Vinkommen- u. Lohn-
steuer 1942 bleiben ohne Wirkung
auf die Kirchepsteuer 1943. Ein-sprüche aus solchem Anlaß sind
rechtlich unbegründet

Auf Grund besonderer Verhält
nisse einmalig für 1942 gewährte
Kirchensteuerermäßigungen gelten
nicht für 1943.

Kirchensteuerhescheide für 1943
werden nicht zugestellt. Der für1942 veranlagte Jahreshbetrag ist
ohne weitere Aufforderung in
gleicher Höhe auch für 1943 zu
ontrichten.

Wehr-pp.-Dienst befreit grund-
sätzlich nicht von der Kirchen-
steuerpflicht, wenn während der
Einberufung vom Kinkommen od.Wehrmachtsbezügen Dinkommen-
oder Lohneteuern entrichtet wer
den. Bei Bezug von Hamilien-
unterstützung ist zur Kirchen-gteuerregelung die Vorlage des
VUnterstützungsbescheides im Ev.
Kirehenamt, Mittelstraße 14, er-
forderlich. Sprechzeiten 8--13 und
14-16 Uhr, außer Mittwoch und
Sonnabend nachmittag

Halle (S.), den 11. August 1943.
Mantey, Vorsitzender

des Parochialverbandes Halle (S.).

STELLIEFNANGEBOTE
Mitteldeutsches Werk der chemi-

schen Großindustrie stellt zuOstern 1944 ein: Chewielabor-
jungwerker und Lehrlinge zur
Ausbildung als Maschinenschlos-
ser, Schmiecdh, BRlektroinstalla-
teur, Dreher, Fleinblechner, Kes-
selschmied. Schmelzschweiber,
AMöbeltischler, Techn. Zeichner,
Feinmechaniker, Glasapparate-
bläser. Meldungen unter 2 933
an MNZ.

Hausmeister, mögl. gelernter Hand-
werker. für unser Bankgebäude,
Gr. Steinstraße 75, gesucht.
Hallescher Bankverein.

Ammendorf. Zur Bedienung unserer
Kundschaft in Ammendorf-
Schkopau suchen wir für sofort
einen rüstigen Rentner od. auch
Wechselschichtler, der in Am-
mendorf wohnt. Lesezirkel Da-
heim, Halle, Berliner Straße 28.

Rentner oder älterer Mann als
Nachtwache ges. Ohr. Berghaus,
Sägewerk, Steg 12.

2 Wächter für zsokort gesucht.
Baugeschäft Kopf. Halle (Saale),
Merseburger Straße 102 a.

1 Ofensetzerlehrling stellt zu Ostern
1944 ein Albert Kroll, Töpker-meister. Wörmlitz Böllberg.

Relnemachefrau, sauber, zuverläss.,
für wöchentlich 28 Std. gesucht.
Häallescher Bankverein, Große
Steinstraße 75.

STELLENGESUCHE
Hausgehilfin, 19 J., sucht Stellg.

z. T. Sept. Ang. KI 9149 MNZ.

KAUFGESUCHE
Akkordeon, mind. 34/80/3, und Ra-

dioröhre, A LA4, gesucht. Ang.
W 2014 an MNZ.

Alt- u. Ahbfalistoffe, (Papier, Akten,
Luwmpen, Knochen, Bisen, Metalle,
Gumwni usw.) übern. zu Tages-
preisen: P. Mende, Alter Mark 11,
Ruf 224 09.

Alte Schali platten (auch zerbroch.)
liegen gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig.
Rohstoff zum Ankauf zu H.Prophete, Rannische Str. 15/16.

Anorganische Chemie von Hokff-
waänn zu kaufen gesucht. Ange-
bote unter 7 946 an die MANZ.

2 Betten oder Doppelbett mit Auf-
Iegern dringend gesucht. OttoJannowitz. Bzdorf üb. Halle.

Brotschneidemaschine, tadellose.
gesucht. Ang. M 2782 MNZ.Damenfahrrad, gut erhalten, drin-
gend zu kaufen gesucht. Angeb.
u. Tel. 7371 Nebenst. 464.

Damen- od. Mädchenfahrrad, gut-
erh. ges. Am Bergwannstrost 27.

Elsenbahn, Schulranzen, Roll
schuhe ges. Ang. W 2018 MNTZ.

Eiserne Bettstello mit Stahlmatr.
u. dreiteil. Aufleger zu kaufengesueht. Angebote 7 908 MNZ.

Elektrisohe Kochplatte u. Tauch-
sieder zu kaufen gesucht. Ang.
unt. 7 961 an MNZ. nb

Gehrock, gebraucht, gesucht. An-
gebote unter W 2007 an AMNT.Handspektroskon, evtl. mit Fern-
rohr, gesucht. Angebote unter
W 2017 an ANZ.Herrenfahrrad, gut erhalten, drin-
gend zu kaufen gesucht. Angeb.
u. Tel. 7371 Nebenst. 464.

Jagdgias od. Feldstecher Kauft
Angebote unter KI 9097 MNZ.

Kaufe Möhel, ganze Nachl., Korn-
treffk, Schimmelstr. 17, Ruf 31824.

Kinderpult dringend gesucht. An-
gebote an Knigge, SeebenerStraße 190, Ruf 295 74.

Kinderwagen, mögl. Korbkinder-Wagen, zu kaufen gesucht. Ang.
unt. KI 9077 an MNZ.Korhblkinderwagen gesucht. Angeb.
unter W 2011 an die ANT.

Krankenselbstfahrer und Volks
ewpfänger, guterh., kauft Ang.
unt. Ri 2656 an AMNZ.

Küchen-, Schlafzimm. Wohnzim.-
Einrichtung, Nähmasch., Fahr-
rad, Radioapp., Küchenherd, el.
Kocher gesucht. Coenen, Magde-
burger Straße 38.

Nachmittagskleid, Gr. 42, zu Kauf.
gesucht. Ang. KIl 9092 MNZ.Naähmasechine, guterh., zu Kaufen
ges. Helene Oleszinski, Nauendorf
P. Reideburg, Hindenburgstr. 94.

1 Racdanhänger od. auch Handwag.
s0of. zu kaufen gesucht. Angebote
an Lesezirkel Daheim, Berliner
Straße 28, Ruf 225 62.Raclioanparat, Gleichstromgerät.
zu. Kauf. ges. Ang. I 9096 MRadio-Röhre VV I für Allstrom-
Volksempfänger, neu oder gebr.,
sueht und bittet um AngebotStube 3 FI. PI. Kdo- Halle/S. 1I1.

Racdiogerät für Gemeinsechafts-
empfang dringend gesucht. An-geb. unt. Z 935 an MNZ.

Registrierkasse zu Kaufen gesuehbt.
Hermann Rosen, Köln, Bismareck-
straße 52754. Maschinenvertrieb.

Registrlerkasse, neu od. gebraueht,
zu Kaufen oder zu mieten ges
Angeb. an Körner Co., Buch-
handlung, Halle (S.), Kirchner-
ſtraße 21.

Schafinlatten kauft an B. Döll
Bianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr EWrichstr. 33/34. Rot 266 35.

Selbst Pistole, Kal. 7,65, dring.
zu kaufen ges. Paul Mennicke,
Eriseurgeschäft. Ludw. Wueh.-
Straße 60.

Stauhmantel, guterh., Gr. 42/44,
gesucht. Ang. u. W. 2002 MNT.

Transport-Herbarium sowie geeig-
netes Papier zum Trocknen und
Pressen der Pflanzen, Papier
Kann gebraucht sein. O. Fr. Cae-
sar, Halle, Riebeckstift, Zi. 35, I.

Uehberg.- od. Wintermantel, mod.
gut. Jackett, Gr. 173, zu kaufengesucht. Angeb. Kl. 9086 MN7.

VERKAUFEF
Aquarien, mehrere, mit Fischen,

20 bis 80, V 2013 MNZ.Betthezug 15, Bettuch 10, Ver-
Kauft KI 9098 an MNZ.Küchenherd, eis., 40, zu verkauf.
Angebote V 2008 an MNZ.

Puppensportwagen, mod. 30, zu
verk. Ang. Ri 2688 an ANZ.Bettſciste, 96)6057, 14, Ang.
unt. M. 2780 an MNT.

Mappe für Zeichnungen, 1,05275
om, 10, verk. Wielandstr. 241I1 I.

TAUVUSCHGESUCHE

MIETGESUCHE GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTVUNGEN
Gr. Industriewerk in Halle sucht

ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möblierte Zimmer,
auch Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Sehlafstellen in
allen Preislagen u. allen Stadt-
teilen. Wir erbitten Eilangebote
m. Preisangabe unt. 2 850 MNZ.

Für unsere Gefolgschafts mitglieder
suchen wir möbl. Zimmer in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer.

Goldschmidt AG., Blektro-chem. Werke, Ammendorf (Saal-
Kreis), Ruf Halle 48575, Haus-
app. 18.

Lagerräumse, 200 am oder größer,
in Umgebung von Halle zu mie-
ten gesucht. PVilzwarenfabrik
Walde, Ruf 334 87.

Ausweichlager, für Schuhwaren
geeignet, mind. 60 qm, im Vor-
ort oder Umgebung von Halle
schnellstens gesucht. Angebote
an Ab. ritsche, Tauben-ſtraße 25, Ruf 26839.

Wir suchen zu sofort eine Anzahl
möbl. Zimmer für Angestellte.
Angeb. erbet. an Hochtief AG.,
vorm. Gebr. Helfmann, Nieder-
lass ung Halle (S.), Forsterstr. 53,
Ruf 7336.

Moedizinstudentin aus Niedersechle-
sien sucht, mögl. Nähe Stein-
straße möbl. Zimmer ab 1. OKk-
tober 1943. Angebote unt. R. W.
Postf. 334 Görlitz

Wir suchen für zwei teehnische
Angestellte möbl. Zimmer, mög-
lichst sofort. Offerten an All-gemeine Elektrizitäts Gesell
sohaft, Büro Halle, Waisenhaus-
n 9, AEG- Haus.

Jg. Frau sucht I-2 leere Zimm.Angebote unter KI 9099 MNZ.
Beamter suoht, möbliert. Zimmer.

Angebote unter Kl 9093 MNZ.
2---3 leere Zimmer sofort gesucht.

Halle oder Umgebung. Angebote
unter M 2758 an die MNZ. 8

2--3 Zimmer (leer, evtl. möbl.)
mit Küche oder Küchenbenutz.,
möglichst Dölau, Nietleben oder
Umgeb. Halle, von Khepaar (Be-
amter) gesucht. Angebote unt.
W 2069 an MNZ od. Ruf 242 64.

Möbl. Zimmer von Herrn mögl.
im Süden gesucht. Angebote
unter W 2005 an die ANT.

Zimmer möbl. sucht junge Frau.
Eigene Wäsche vorhanden. An-
gebote M 2759 an MNZ.
öhbl. Zimmer von berufstätiger,
solider Dame für sofort gesucht.
Angebote Ri 2680 an MNZ.

Gutmöhbl, Zimmer sucht geb. Kauf-
mann. Angebote an Postfach 148,
Halle (S.), Thielenstraße.

Suehe 5--6- Zim. Wohn. mit Zube,
bör. Preis und Lage gleich
Angebote unter 7 524 an MN2—-3 leere Zimmer für sofort oder
ſpäter ges. Ang. M 2742 MNZ.

VERMIETUNGEN
Mähl. Wohn. -Schlafzimmer, ohne

Wäsche, an einzelne Person sof.
zu vermiet. Nähe Riebeckplatz.
Ang. unt. Ri 2693 an MANZ.

Zimmer, möbl., mit Pension, zu
vermiet. Wandel, Königstr. 27.

Gr. möbl. Zimmer, ev. m. Tele-
phon (ohne Wäsche, ohne Be-
dienung) an Dame zu vermieten.

es. 19. August 17--19 Uhr.
Keller, Ulestraße 12 I, Ruf 22301

Angora-Puliover, 75, geg. Chai-
selonguedecke, Angeb. unter
W än ANZ.Bahbygarnitur (rosa) 30, eleg.Handtasche 30, mod. Sommer-
hut 20, od. Schaukelpferd. 20,
gegen Aktentasche od. H.-Arm-
bandubr. Ang. M 2783 AMNZ.

Bettstetle mit Stahlmatratze 30,
geg. Koffer (zahle zu). Angebote
Ri 2632 MNTZ.

Bluse, elegante, Georgette, Gr. 42,
30, gegen guterh. Keilabsatz-schuhe, Gr. 37, zu tauschen ge-
sucht. Ang. Z 956 an MNZ.

Brofschneidemaschine 10, gegen
Kinderwag. (mögl. Korb). Zahle
zu. Ang. u. M 2781 an MNZ.

Brotschneidemaschine 15, od. Kl.
Rauchtisch mit hellen Kocheln,
35, RM. gsboten. Suche gut-erh. Gaskocher. Angeb. unter
Il 9081 an MNTZ.

Da -Schuhe, br., eleg. höh. Abs.,
Gr. 36, 15, geg. Da. -Schuhe,schw. od. dkIbI., hoh. Abs. Gr.
39/2 od. 40. Ang. R 2674. MNZ.

Geige (alte) 40, Zither 30, geg.
Photoapparat (Rollfilm) zu tausch.
gesucht. Angebote 2 939 ANZ.

70. gegen Kostüm (Gr. 40)
und W.-Hut. Angebote
Ri 2675 an MNZ.

Gr. Puppe (70 cm) 15, geg. gut-
erhalten. Sportwagen. Angebote
R 9058 an MNZ.

H.-Wintermantel 70, 5 m Haarg.
Läufer, 90 br., 30, gegen mod.
Couch, mögl. noch 2 Sessel. An-
gebote Ri 2676 an MNTZ.

Kindermantel für 3-45. 8, K.
Schuhe Gr. 26 7. gegen 1 Paar

Damenschuhe Gr. 37. Angebote
Ri 2679 an MNZ.

Kleiderschrank, weiß, eintürig, 35,
gegen Damenrad (zahle 2u)-
Schüler, Merseburger Str. 247 II.

Lackkoppel m. Seitengewehr, 20,
Schlepper m. Zubeh. 17,50, Kop-
pel mit Schulterriemen (Schw.),7.50. Sporen 2,50, geg. Herren-
schuhe od. Stiefel (Gr. 42), zu

unter

tauseh. Fr. Schmidt, BeesenerStraße 249.
Lederpumps, schw., mod. Porm,

38*/2/39, 14,50; suche Lederschuhe
Größe 38 oder Lederhandtaseche:
Angebote Kl 9063 an ANZ.

Lederpumps, dklIbl., m. Blockabs.,
Gr. 38, 23, u. Da.-Pullover Gr.
42/44 12, geg. D. Stiefel Gr. 39.
Angebote W 1994 an MNZ.

Mädchenschulranzen, Segeltuch m.
Lederriem., 15, geg. Knaben-
Wintermantel od. Trainingsanz.
k. 8jähr. z. tausch. ges. Angeb
KI 8969 MANZ.

Nähmaschine 50, e
geg. Wasehgefäbe, .-Winter
mwantel 120, geg. Staubsauger,
Aquarium S. geg. Kinderspitel-zeug. Angebote W 1884 NNZ.

Ov. Tisch m. 2 dazu pass. Tisch-
chen 40, Kü. Schrank u. Tisch
85, geg. Linoleum, Teppieh-
läufer od. Gardin. W 1855. MNZ.

Paddelboot od. Rennrad, je 100,
f. guterh. Küehenherd. W. Ohme,
jottin, Kirschbergweg 2.

Plattenspieler 120, gegen Roeit-
stiefel 42-43 oder Da -Hahrrad.
Angebote Ri 2616 an MNZ.Puſlover, lachsf., 42/44. Handarb.,
35, gegen weiße Bettwäsche.
Angebote W 1878 an MNZ.

Schuhe, eleg. Gr. 37 hoh. Abs.
15, gegen 1 P. Schuhe Gr. 37.
Angebote Ri 2678 an MNZ.

Spitzenkreic, blau. Gr. 40. 25,
gegen 1 P. Schuhe Gr. 37. Wert-
ausgleich. Angeb. Ri 2677 MNZ.

Volksempfänger (groß), 70, geg-

Gesellschaftskleid, eleg., schw., Gr.
40

WoHhHNuN—NGSTAUSCH

Halle (S. 2-n a.Danzig- Langfuhr
Zimmer-Wohn., Küche,

Loggia, Pr. 33, suche3—4-Zi. Wohn. „in Halle. Angeb.
unter Kl. 9095 an die MNZ.Biete 6-2Zl.- Wohn. m. Bad, I.-OI.,
Speisek., Küche, sehr gut. Zust.,
95, gegen 3--4 Zimm., I.-OI.,
möglichst mit Bad in gutemHause, Nähe Riebeckplatz. Ang.
unter 7 958 an die MNZ.

4-Zimmerwohnung mit Küche u.
Zubeh., geg. 3- Zimm. Wohnung
zu tauschen gesucht. Angebote
unt. Ri 2635 an ANZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Wohnhbaracko oder Wochenend-

haus dringend gesueht. Coenen,
Magdeburger Straße 38.

Nährmittelfahrik
mittleren Umfanges, auch still-
gelegte, zu kaufen od. zur Miete
gesucht, evtl. Beteiligung. An-gebote unter K 9962 an Ala,
Berlin W 35.

Vilienetage oder Binfamilienhaus
auf dem Lande oder in KleinerStadt bis 100 km im Uwkreis
von Halle sof. zu miet. gesucht.
RKotokino-Krütgen, Halle (Saale),
Ruf 263 19.

Wohnhaus zu kaufen gesueht in
od. Umgebung Halle, etwa 20 000
bis 35 000 RA. (evtl. umgehend
zahblbar). Angeb. Z 969 an MNZ.

Grundstück ohne Toreinfahrt in
Eisleben gegen Grundstück mit
Toreinfahrt zu tauschen gesucht.
Angebote 7 971 an ANZ.

Sausparer, das sind kluge Ceute!
Sie sparen auf ein Haus schon
heute und bauen sich nach dem
Sieg ihr Heim. So klug wie sie
kaunnst Du auecb sein Du
brauchst Dieb nur an uns ev
wenden, damit wir Dir Prospekte
senden ganz ohne Kosten. un-
yerbindlich. studiere sie 60-
fort und gründlieh! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein, sokommst auch Du zum PBigen-

heim! EBN-Bausparkasse, Han-
nover Prinzenstraße 6.Manufakturwarengeschäft mittlerer
Größe von Fachmann zu kaufen
oder zu pachten gesucht, mit od.
ohne Grundstück. Angebote unt.
Z. 957 an MNZ.

Nährmittelbetrieh sucht saubere,
helle Fabrikationslag.- u. Büro-
räunme. Es kommt auch Pacht,
Miete od. Beteiligung an einem
bestehenden od. stillgelegten Be-
trieb. in Fra Angebote unter
L 9963 an Ala. Berlin W 35.Ein- od. Zwelfamiſſenhaus mit
Garten in Halle od. Umgebung

esucht. Tauschmöglichkeit geg.
Dinfamilienhaus in MMittelstadt

Forhanden. Ang. Z 979 MNZ.
Ein- od. Zweifamiifenhaus oder

Eabrikgrundstück in Halle oder
Diwgebung zu kaufen gesucht.
Makler erwünscht. Ang. unter7z 982 an ANZz.

Gefände mit Gleisanschlus, etwa
2000 qm oder mehr. in oder
bei Halle sof. ges. Ristenver-
Jertung Friedrich. Risenhuth,Büro Landwehrstraße 10.

AUTOMARKT
1 gebr. Kraftwag.-Anhängey (offen),

400 kg Nutzlast, zum Preise von
250,-- RM. sofort zu verkaufen.
Angebote 7 975 an MNZ.

Kleinkraftrad m. Fichtel- Sachs-
Motor, wenig gefahren, ausFügel und Pianos kauft Pia

haus B. Döll, Gr. Olrichstr. 83/34 Anzug. (Zable zu.) Ang. unter
M 2784 an MMNZ.

kleineren bis

Sonderzuteilung von Spirituosen
an Lang-, Nacht-, Schwer- und
Schwerstarbeiter. Bezugscheine
von Betrieben erbeten an Rhbein-
pfälzer Weinhaus, Gr. Märker-
ſtraße 27, am Markt. Ruf 239 89.

Sanclkisten für TLuftschutz liefert
Kistenverwertg. Friedrich Bisen-
huth, amtl. Faß- und Kisten-
Groß -Sammelstelle, Delitzscher
Straße 68.

die Soblen durch Soltit Sol-
tit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit, macht sie wasser-
abstoßend!

Gesunder Schlaf gibt neue Kraft!
Heute verlangt der Arbeitstag
den Tinsatz des ganzen Men-schen. Nur der erfrischende
Sehlaf bringt neue Energien!
Gesund und angenehm sechläft
sich's in lockeren gereinigtenBetten. Hygienische Bettenreinig.
bei Kreß Co., Pfännerhöhe 4,
Kleinschmieden 6, Ruf 233 32.

Klischees für die vorgeschriebene
Spaltenbreite fertigt und liefert
in kürzester Frist Klischeefabrik
Hans Kühle, Halle-S., Dachritz-
ſtraße 2, Ruf 325 66.

Detekteſ und Auskunftel Seyrich
Greve, Halle (S.). Ludw.

Wucherer- Straße 31, Ruf 344 23.

Fabrikate, Treibriemen, Keil-
riemen, Vörderbänder, Dichtungs-
Material all. Art, Luft- u. Feuer-
schutzbedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemeyer-
straße 7, Ruf 241 44/45/46.

Photopaplere f. Vergr. u. Abzüge,
Markenware, in allen Größen u.
Oberflächen. Die Lieferungs
beschränkung ist aufgehoben.
Ab 10, RM. liefere igh jede
gewünschte Menge geg. Nachn.
Foto-Schulz, Halle (S.), Große
Ulrichstraße 51, Ecke Schulstr

Deutscher Bauerndienst, Versiche-
rungsgesellschaften. Sach-, Le-
bens-, Tierversicherung. all. Art.
Anfragen erbitten wir an: Deut-
scher Bauerndienst Gesellschaf-
ten. Landesverwaltungsstellen:
Halle /S., Hindenburgstraße 33,
Ruf: 256 58/59.

Schreibhmaschinen, Rechenmasch.,
Buchungsmaschinen, Reparaturen
Friedrich Woblfarth. Gr. Ulrich-
straße 58, Ruf 251 02.

Schreibhmaschinen- Reparaturen all.
Systeme führt aus Karl Pretseh,
Thomasiusstr. I6, Fernruf 361 34.
Aelt. Spezialwerkstatt am Platze.
Urania-Schreibmaschinen.

Gustav Reinsch, Schmeerstraße 28
die gute Einkaufsquelle seit 189]
für Herren- u. Knabenk]eidung.

Slick in die Welt durch eineDEWE- Lesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann vanWilderen, Bestell erbittet: Bnehb
Koch. Halle (S.), Am Steintor 18.
Ruf 299 57

Naturette, ges. gesch., die geh
bewegliche Massageplastik. ver-
bessert Schuhe orthopäd. und
anatomisch. Dadurch. wird dieHaltbarkeit von Soble und Ober-
leder größer und der weitver-
breiteten Pußschwaäche entgegen-
gewirkt. Geschulte Verkaufsstel-
len in Deutschland. und den
europäischen Ländern weist nach
Fabrik für orthopäd. Speziali-täten Carl Birkenstock. Stein-
hude am Meer.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer od. Aenderung alter Garde-
robe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden Zuschneide-
hilfe „Ideal“ (für alle Modehefte
mit Sehnittbogen f. jede Größe)
6.00 RM. u. „Der Gute Schnitt
(32 Modelibiſdbogen und etwa
400 Binzelschnitte für Groß und
Klein) 5,00 RM., sowie „100 Hüte
in der Tüte“ ges. gesch. (für
jeden die richtige Kopfbeklei-
dung) 2,50 RM., zus. gr. Kombi-
nations ausgabe kompl. 13,50 RM
Nachnahme 0,75 RM. mehr. Bin-
mwalige Anschaffung fürs ganze
Leben. Mach Neu aus Alt.
Jetzt noch lieferbar. Walter
en an Hannover 52, Postfach

VERMISCHTES
Wo kann Schüler Schönschreiben

erlernen. Ang. W 2066 MNZ.
Suche reinen Pferdedünger zu

Champignonkulturen. Garten
baubetrieb G. Vetterling, Pei-en bei Halle, Ruf 28600.

Hausschneiderin gesucht. Ang. u.
W 2046 an MANZ.

TIERMARKT
Spannkuh, tragend, zu verkaufen.

Friedersdorf, Muldenstein. Str. 4
Hochtragende Färse zu verkaufen.

Gottenz Nr. 16.
Gebrauchshund, D. K.-Rüde od. D.

Lagh., gut. Vorsteher., absolut ge-
horsam, sich. Apporteur, geflügel-
fromm, sok. ges. Oberst a. D.
O. Koch, Rittergut Bennstedt
über Halle (Saale).

Schäferhund, 5 Mon. alt, verkauftZimmermann, Henriettenstr. 25.
Zwergschnauz., Drahthaarf. Zwerg-

pinsch. verk. Becker, Wolfstr. 24

VERLOREN--GEFUNDEN
Airedale-Terrier entlaufen. Gegen

Belohnung abzugeben. Kietler
Co. Hallmarkt. Ruf 34183.

Da.-Armhanduhr mit schw. Rips-band am 14. 8. verloren. Gegen
Belohnung abzugeb. Parsiegla,
KI. Klausstraße 16.

Dam.-Armhanduhr Montag gegen
18 Uhr v. Reileck bis Mühlweg
verl. Gegen gute Belohnung ab-
zugeben. Nowack. Talstr. 26 d.

Da -Lederhandschuh, rotbr., Sonn-
tagabend Nähe Kröllw. Brückeverloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben MNZ Mühlweg.

Damenschuh, schw., am 16. 8., 20.30
Dhr, am Leipz. Turm, Haltest.
Linie 7, verloren. Belohnung
Nachricht erbeten an Knigge,
Seebener Str. 190. Ruf 29574.

Handschuh, Ied., dkIbI., am. 17. 8.
i. d. Tel. Zelle a. d. Vogelweide
abhandengek. Wiederbr. erhält
Belohn. Ang. W 2044 an MNZ.Kanarienvogel (gelb), in Richtung
Schweersfraße entflogen. Geg.
en Belohbng. abzugeb. Schäfer,

echershof 7 I.
Knirps- Hülle Sonntag Nähe Gim-

ritzer Damm verl. Geg. Belohn.
abzugeben. Klauß, Kirchtor 14.
Kofferschlüssel gefunden (Lin-dedstr.), abzuh. Vorsterstr. 51 p. r.

Ledergeldhbörse, dklbr., mit hohem
Inhalt. von Soldat am 15. 8.
Hauptbahnhof verloren. Wieder-
bringer erhält. gute Belohnung.
Abzugehen Vundbüwo.

Privath. sof. zu kaufen gesucht.
Werkmeister. Wieskau 22. Loden-Kapuze verl. Geg. Belohn.

abzugeb. Semmler, Hafenstr. 46.

Nasse Füße? Weg damit: Schüätz

Ermittlungen. Privatauskünfte.
Gegründet 1888

Gummi-, Guttapercha- u. Ashbest-

Burghof Glehlchenstein. Preitag,20. August, 19 Uhr, „Acis und
Galatea“,. Pastoral on Georg
Friedrich Händel. Vorverkauf
im Stadttheater. Abendkasse
eine Stunde vor Beginn im
Burghof.

Thalia- Theater (Geiststr., Linien
3 u. 7): Sonnabend, 21. August,
Sonntag, 22. August, Donners-
tag, 26. August, Sonnabend,
28. August, Beginn: 19.30 Uhr
Großer Bunter Ahend. Beliebte
Melodien aus Oper und Operette
(Leitung: Walter Trolldenier.)
Pin trittskarten zum Preise von
0,75 bis 2,25 RM. Vorverkauf
an der Abendkasse des Stadt
theaters. Abendkasse eine
Stunde vor Beginn im Thalia-
Theater.

Steintor-Varletö, Tägl. 19.30 Uhr.
„Artistische Leckerhissen,.“ Der
Vorverkauf Kudet tägl. von 10
bis 13 und 14 bis 20 Uhr statt,
jeweils 7 Tage voraus. Außerdem
das volle Programm auch mitt-
wochs, donnerstags, sonnabends
und sonntags um 16 Uhr. Karten
noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. 4. Woche!
„Münehhausen.“ Kin Ufa-Farb-flm mit Hans Albers, Brigitte
Horney, IIse Werner u. a. Din
Film, in dem Schein und Sein,
phantastische Fabel und gefähr-
liches Leben sich mischen ein
grandioses Abenteuer, in dem
Liebe und Kampf, Glück und
Humor die Weggenossen sind!Tägl. 2.00, 5.00, 8.00. Jgadl. nicht
zugelassen. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus, 3. Woche! „Derkleine Grenzverkehr.“ Ein WVfa-
Film mit Willy Fritseh, Hertha
Veiler. Das ist ein Vilm, der
ganz im Zeichen des Lachens
steht es wird in ihm, aus ihm,
mit ihm und über ihn gelacht!
Täglich 2.15, 5.05, 8.00 Uhr
Jedl. nicht zugel. Vorv. 11--12.Ufa, Rieheckplatz, 3. Woche „Du
gehörst zu mir.“ in Ufa-Film
wit Willy Birgel, Lotte Koch,
Viktor Sfaal. Der packende Le-bensroman eines berühmten
Arztes, der über seine bohe
Mission, Helfer aller Menschen
zu sein, den ihm nächsten und
liebsten Menschen vergaß. Tägl.
2.15, 5.05, 8.00 Vbr. Jugendliche
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ufrichstraße 51. 3. Woche
Lachstürme über Heinz Rühmann
in dem tollsten Lustspiel der
letzten Jahre: „leh Vertraue
dir meine Frau an mit LilAdina, Werner Fütterer. 9gadl.
nicht zugelassen. Tägl. 2.20, 4.45,
7.45 Uhr. Vorverkauf 11--12 Dhbr.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
2. Woche! Der große Brfolgs-
film: „Der dunkle Tag.“ Zwei
Männer, zwei Welten im Kampf
um die Liebe einer Frau mitMarte Havrell, Willy Birgel,
Ewald Balser. 9Jgdl. nicht zugel.
2.15. 4.50. 7.40. Vorv. ab 13 Ubr.

Ringtheater, Walsenhausring.
Willy Birgel in „Diesel“ mit
Hilde Weißner, Paul Wegener
Kulturfilm. Wochenschau. Tägl.
2.29. 4.50, 7.40. Fugendl. zugel.

Capitol, Lauchstäckter Straße Ia.
Ab heute 2.10, 4.50, 7.40. Bin
reiz. Unterhaltungsfilm „End-
station, mit Baul Hörbiger,Maria Andergast, Hans Moser,
Oskar Sima u a. In zauber-
haften Szenen ersteht für dasPublikum das Wien der Liebe.
Jugendliche über 14 Jahre zu-
gelassen. Vorverkauf ab 1 Uhr.Capitol, Lauchstädter Straße a.
Sonntag, den 22. August, 11.30
ha Jugendvorstellung. „Füntf
Mimienen suchen einen Erhen“
mit Heinz Rühmann, Leni Ma-renbach, Oskar Sima u. a. Vor-
yerkauf ab beute 1 Vhr.

Oli, Steinweg 12. Wir verlängern
bis Donnerstag 4.45 u. 7.15 Dr.
Die lustige Filwoperette wit Fita
Benkhoff, Joh. Heesters, P. Remp
u. a. „Immer nur Du, 9gadl.
über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf für 7.15 ab 5 Vbr.

Troli, Magdeburger Str. 20. La
Habanera mit Zarah Deander.Kulturßlm Wochenschau.
Jedl. nicht zugelassen. Anfang:
5 Uhr und 7.30 Uhr.

To-Bi Ammendorf. Ab heute
Einer für alfe“. PBin italient-scher Vilm in deutscher Sprache
Ein Film von heldischem Opfer-
geist. Jugendliche zugelassen.
Vorstellung 5.30 und 7.50. Vor
verkauf ab 4 Uhr.Casino. Heute bis Donnerstag:
Das Mädehen Von Fanö“. n
fang tägl. 5.00 u. 7.30. Jugendl.
nicht zugelassen.

Fahrt nach Wettin am Preitag,
dem 20. August. Abfahrt 10 Vhr
on der Sehlageterbrücke. Kar-
ten verkauf. nur Verkehrsbüro
Roter Turm. Otto Kretsch.

Preußischer Hof, Wettin, Mittagst.

GASTSTATTEN
Hamburger Süfett, Markt 23.

Kongert- und Hamilfengaststätte
Täglieb nachmittags und abends
die Rheinische Stſmmungs- un
Attraktionskapelle Pitt Lammers-
dorf mit ger beliebten und be
kannten Sängerin Marge PFischer.
Sonntags 11-—-1 Uhr Frühschoppewn-
Konzert. Hier essen and trinken
Sie gut. Dſfensfage geschlossen

Konditorel! u. Kaffeehngus Oavld,
Keiststr. I. Ruf 261 27. Angen
Fam -Anfenth Gutgepfl. Biere
a. Weine. Big. onditoreiw.
Fabrikat. Eroße Auswahl an
Zeitungen Freitags geschlossen

Grüne Tanne, die bjstor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstiseb,
FPremdenzimmer. Tag. ab 18 Vhr
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzert

KRAFT DURCH FREVUDE
Theaterring der NsG. „Kraft

dureh Freude“,. Jahresbeiträge
kür Theaterring-Teilnehmer.Städtische Sinfonfekonzerte unä
Meisterabende können infolge
verwaltungstechnischer Seb wie-
rigkeiten erst ab 25. August ent-
Legengenommen werden. Unsere
Dienststelle befindet sich jetzt
Gr. Ulrichstr. 26, Ruf 292 05.

VNTERRICHT
Musfkschule d. Volksbildungsstätte

Geiststr. 70. Ruf 351 25. Wieder-
beginn des Unterrichtes: Montag,
23. August. Neuanmeldungen f.
das neue Schuljahr zur Aus-
bildung auf allen Instrumenten,
in Stimmbildung u. Musiklehre.
i. Gruppen- od. Vinzelunterrieht
k. Jugend u. Erwachsene werden
ab sofort entgegengenommen.

Stenografie, Maschineschreihen.
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 29327

Chemie- Nachhilfeunterricht ges
Angeb. unt. Ri 2686 an MNZ.

S
e

pibitktogen

Bezugscheine der Be
triebe für ihre Lang-,
Nacht-, Schwer- und

Schwerstarbeiter

werden beliefert durch

c äin sämtliehen fiſialten

C

REiertisehstrategemn
wissen ebenso alles bes-
ser, wie jene Patienten,
die dem Arzt Behandlung
und Medizin vorschreiben.
Sie machen sich ebenso
Ilächerlich.

Aie Tropon-Prdparaten aushalten
ein Gebot der Stunde

Die doppelte Menge
hercuswirtschaften und
doch gut kochen das
geht, wenn man den
KNORR Suppenwörfel
mit etwas Gemüse und
I his 2 Kartoffeln streckt.

d

7
C

fhüppetsbee Sohne

Druckschr., Angebote u. IB8.-
Besuch erb. durch Ing. Büro
Hans Kampmann, Magdehurg,
Mittelstraße 4, Ruf: 347 69.

Möbelhaus
BITA M ANMN

Helle (Sccle)
jetzt Breite Str. 1, Ecke Geisfsir.

behaglichkeit durch 5chlichte Möbel

e

See

Wer ciesen

Vervielfäliger
kennt

bestätigt das Wort.

ROTO vervielfältigt möheles!

e eFriedrich Mille
Am Leipziger TLurm

Suf: 288 47, 253 48, 288 49
Die lieferungsmöglichkeiſen

sind z. Z. beschränkt.
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